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Bekanntmachung.
Entscheidung des Militärvolizeigerichts

in feiner Sitzung vom 25. Januar 1922 gegen
Wiesbaden

. - , _ _ oscowitz.
michel, wohnhaft in Wiesbaden , Webern«ss« 37. von Be-
iils Direktor des .Stmvliciffim .us . F 244

Zn Anbetracht dessen. Latz es gebührend festgestellt ist.
tzitz am 10. September 1921 der Angeklagte an Angestellte
bet Hoben Interalliierten Rheinlandkommifiion . welche
ihren Titel angegeben batten , verweigerte , von zwei Flaschen
jllinzösischen Cbamvagner . welck« bei ibm gereckt wurden,
die auferlegte Sckaumweinsteuer abzuziehen. jedoch Rücksicht
«hmrnd. dab der Angeklagte im guten Glauben bandelte,
hlilck Unkenntnis der Bekanntmachung der H. 2 . R. K.
Kt. 1989 vorn 20. Mai 1921. welche gebührend veröffentlicht
purde, und somit benötigt , diese Übertretung zu sanktionieren
rnd gegen die Unwissenheit einruickreiten . die anscheinend
wn der Mehrzahl der Hotelbesitzer und Gastwirte von Wies¬
baden nickt bekannt ist. di« Vorladung wurde ibm am er¬
wähnten Datum bekanntgegebrn. am 21. Januar 1922.
welcher er nickt nachgekommen ist. und er demnach den Art . 5
her Verordnung Nr . 1 der Hoben Interalliierten Rbeiniand-
kcmmiffioa übertreten bat . verurteilt das Gericht Moscowitz.
Michel. zu hundert (100) M. Geldstrafe nebst den Kosten der
oiientlichen Bekairntmachung der obengenannten Gründe
rrd vorstehender Verurteilung in den Zeitungen ..Wies¬
badener Tagblatt " und ..Wiesbadener Neueste Nachrichten"
rnd bestimmt, daß bei Nichtzahlung der Geldstrafe inner¬
halb einer Frist , welche durch den Kommandierenden General
der Division bestimmt wird , eine Gefängnisstrafe von
10 Tagen tritt auf Grund des Gesetzes vom 22. Juli 1867.

Für richtig« Abschrift: Der Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Entscheidung d-es Militärvolizeigerichts Rr . 1 zu

Wiesbaden in keiner Sitzung rrm 25. Januar 1922 gegen
kichmann.  Anna , wohnhaft in Wiesbaden . SckwalbaLer
Ltrrtze5. von Berus Geschäftsinhaberin .. F244

In Anbetracht dessen, datz es gebührend festgestellt ist.
icwohl durch die Protokollakten als auch durch Selbst-
s-Muduis der Angeklagten, datz am 11. Januar 1922 die
Greife von Käse und Wurstwaren , zum Verkauf ausgelegt
in dem Geschäft der Angeklagten in der Garnllanftadt Wies-
taiKt; nicht angebracht waren : die einzige Entschuldigung
»äre die beständige Preisänderung , welche benötigt , den
Preis fortan zu wechseln, eine annehmbare Entschuldigung,
welche aber die übertretnng nickt verzeiht . Da sie demnack
den Artikel 29» der Verordnung Nr . 2 der Hohen Jnter-
cllüerten Rheinlandkommiffion übertreten hat . verurteilt
der Gericht Eickmann. -Anna , zu vierhundert (400) M . Geld¬
strafe nebst den Kosten der öffentlichen Bekanntmachung der
crenginannten Gründe und vorstehender Verurteilung in
»er Zeitung ..Wiesbadener Tagblatt " und zum öffentlichen
Äiisbang des gerichtlichen Urteils und keiner Begründung
vähreud 30 Tage im Schaufenster ihres Geschäfts in Wies-
l'adcn. Sckwalbacker Strotze 5. und bestimmt , datz bei Nickt-
raklung der Geldstrafe innerhalb einer Frist , welche durch
»en Krmmandierenden General der Division bestimmt wird,
me Eeiängnissttafe von 2 Monaten tritt auf Grund des
«tzes rrm 22. Juli 1867.

Für richtige Abschrift: Der Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Entscheidung des Militärvolizeigerichts Nr . 1 zu

Wiesbaden in feiner Sitzung vom 25. Januar 1922 gegen
z'»,ener . Werner , wohnhaft in Wiesbaden . Wilbelm-
«rctze 52. von Beruf Kaufmann . F 244
i 2n Anbetracht dessen, datz es gebübrend festgeftellt ist.
lcwobl durch die Vrotokollakten als auch durch Selbst-
Uiandnis des Angeklagten, datz am 5. Januar 1922 die
Mk verschiedener Gebrauchsartikel , wie : Handtaschen,
-eoermarven. zum Verkauf ausgestellt in dem Geschäft des
Mellagten in der Garnisovttadk Wiesbaden , nicht ange-
«adn trmten und er demnach den Artikel 29» der Verord-
M8 Ar. 2 der Hoben Interalliierten Rheinlandkommiffion
Mneten hat . verurteilt das Gericht Soener . Werner , zu
Mvndert (400) M . Geldstrafe nebst den Kosten der öftent-

Bekanntmachung der obenaenannten .Gründe und,vor-
?k̂ nber Verurteilung in der Zeitung ..Wiesbadener Tag-w und zum öffentlichen Aushang des gerichtlichen

und seiner Bearünduna wahrend 30 Tage inr Schau-
Eer seines Geschäfts in Wiesbaden . Wilbelmstratze 52.
M bestimmt, datz bei Nichtzahlung der Geldstrafe inner-

kiner Frist welche durch den Kommnndi - renden General
bestimmt wird , eine Gefängnisstrafe von

‘Monaten  tritt auf Grund des Gesetzes vom 22. Juli 1867.
oür richtige Abschrift: Der Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
D:.Ar.tscheiduna des Militärvolizeigerichts Nr . 1 in
»l .bdadcn in feiner Sitzung vom 25. Januar 1922 gegen

Katharine ^ wohnhaft in Wiesbaden . Bleich-F 244. öon Beruf Eefchäitsinhaberin . -
lJ" Anbetracht deffen. datz es gebührend festgeftellt ist.
Ml durch die Protoiollakten als auch durch Selbft-

der Angeklagten, datz am 4. Januar 1922 der
"A der im Schaufenster und im Laden ausgelegten

in dem Geschäft der Angeklagten in der Garnüon-
^ ^ obaden nicht mit Preisen versehen waren und siea> den Artikel 29» der Verordnung Nr . 2 der Hoben

«nriVev.1̂ wciostrate nebst den Kosten der onenlucven Be¬
llen,^5 ? ung der obengenannten Gründe und vorstehender
ivi? in der Zeitung .Wiesbadener Tagblatr und
Wer Ä'' ntlicken Aushang des gerichtlichen Urteils und
ffijJtßTunjmn « während 30 Tage im Schaufenster ihres
b«i AiÄ *P Wiesbaden . Bleickstro.tze 46. und bestimmt , datz
hin̂ 'A -iuhlung der Geldstrafe innerhalb einer Frist . welch«Kommandierenden General der Division bestimmt
h- i- E.lu« Gefängnisstrafe von 40 Tagen tritt auf Grund

' wesetzos vom 22. Juli 1867.
*Ul  richtige Abschrift: Der Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
_ Entscheidung des Militärvolizeigerichts Rr . 1 »u
Wiesbaden in seiner Sitzung vom 25. Januar 1922 gegen
Petermann  Richard , wohnhaft in Wiesbaden . Kirch-
gaste 20. von 'Beruf Drogist. F 244

In Anbetracht dessen, datz es gebührend fest gestellt ist.
sowohl durch die Protokollakten als auch durch Selbit-
gcständnis des Angeklagten , daß am 6. Januar 1922 dl«
Pieise einer Anzahl hygienischer Erzeugnisse, rum Verkauf
ausgelegt in dem Geschäft des Angeklagten in der Garniwn-
stadt Wiesbaden , nicht angebracht waren . die einzig« er¬
wähnte Entschuldigung wäre die beständige Dreisänderuna.
welche benötigt , den Preis dauernd zu wechseln, wobt eme
annehmbare Entschuldigung. welche die Übertretung aber
wegen Mangel an Preisauszeichnung nicht verzeiht , und er
demnach den Artikel 29» der Verordnung Nr . 2 der Hoben
Interalliierten Nheinlandkommiskion übertreten hat . ver¬
urteilt das Gericht Petermaan . Richard , zu dreihundert
(300) M . Geldstrafe nebst den Kosten der öffentlichen Be-
konntmachung der obengenannten Gründe und vontebender
Verurteilung kn der Zeitung ..Wiesbadener Tagblatt und
wrm öffentlichen Ausbang des gerichtlichen Utreils und seiner
Begründung während 30 Tage im Schaufenster seines Ge¬
schäfts in Wiisbadcn . Kirchgaffe 20. und bestimmt , datz bei
Nichtzahlung der Geldstrafe nrnerbalb einer Frist , welche
durch den Kommandierenden General der Diviston bestimmt
wird , er .e^Gefängnisstrafe von 30 Tagen tritt auf Grund
des Gesetzes vom 22. Juli 1867.

Für richtige Abschrift: Der Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Entscheidung des Militärvolizetgerrchts Rr . 1 zu

Wiesbaden rn keiner Sitzung vom 25. Januar 1922 gegen
S e v b e r t . Albert , wohnhaft in Wirsbecken . Krrck-
sasfe 40. von Beruf Apotheker. F244

In Anbetracht besten, datz es gebührend festgeftellt ist.
sowohl durch die Protokollakten als auch durch Selbst
acständnis des Angeklagten, datz am 5. Januar 1922 bk
Preise sehr vieler Gebrauchsartikel , zum Verkauf ausmstellt
in dem Geschäft des Angeklagten in der Garnisonftadr Wres-
l>aden . nickt angebracht waren und er demnach den Art . 29»
der Verordnung Rr . 2 der Hoben Interalliierten Rbernland-
kommistion übertteten hat . verurteilt das Gericht Seobert.
Albert , zu fünfhundert (500) M . Geldstrafe nebst den Kosten
der öffentlichen Bekanntmachung der obengenannten Gründe
und vorstehender Verur-teilunq in der Zeitung ..Wiesbadener
Tagblatt " und zum öffentlichen Ausbang des gerichtlichen
Urteils und seiner Begründung während . 30 Tage im Schau¬
fenster seines Geschäfts in Wiesbaden . Kirckgaste 40. und
bestimmt , datz bei Nichtzahlung der Geldstrafe innerhalb
einer Frist welche durch den Kommandierenden General bei
Diviston bestimmt wird , eine Gefängnisfttafe von 2 Monaten
tritt auf Gnind des Gesetzes vom 22. Juli 1867.

Für richtige Abschrift' Der Staatsanwalt.

$oi Ui  feüpng Des EWahMstM
Die Besprechungen, die am Montag in der Reichs¬

kanzlei zwischen der Reichsregierung und den Spitzen-
~ unten- und Arbeiterschaft statt-organisationen der Beamten-

qosnnden haben, scheinen die Grundlagen für eine
Beilegung des Eisenbahnerstreiks gegeben zu haben.
Man darf also mit einer baldigen Wiederaufnahme
des Eisenbahnverkehrs rechnen. Auch beim Streik der
Berliner städtischen Arbeiter dürften die Bemühungen
um eine Einigung erfolgreich gewesen sein. Bei dem
einmütigen Verdammungsurteil aller einigermaßen
zur Vertretung der Arbeiterschaft berufenen Organi¬
sationen hätte dieser wilde Ausstand so wie so feine
innere Kraft bald verloren und zusammenbrechen
müffen.

Am heutigen DienstagmMag soll der Reichstag
wieder zufammentreten . Das deutsche Volk erwartet,
daß seine gewählten Vertreter jetzt keinen ernsteren
Gegenstand der Sorge kennen werden als die Lösung
der politisch und wirtschaftlich gleich schweren Lage , in
die die unvernünftige Streikwut Deutschland versetzt
hat . Bei den Verhandlungen müffen alle Parteien
agitatorische Tendenzen beiseiten laffen und haben nur
an das Wohl und die Bedürfniffe der großen deutschen
Volksgemeinschaft zu denken. Alle Entscheidungen und
besonders die des Reichstags müffen von dem Gedanken
der Erhaltung des Staates und seiner Autorität be¬
herrscht sein. Es geht um unser junges demokratisches
Staatsgebäude , das andernfalls von innerem Einsturz,
aber auch von schweren außenpolitischen Konsequenzen
bedroht ist!

Der Verkehr im besetzten Gebiet.
Br Köln . 7. Febr . (Eia . Drahtbericht .) Nach Mit¬

teilung der Eiienbabndirektion wird der Verkehr im be¬
setzten Gebiet in vollem Umfang aufrecht  erhalten.?>a aber die Anfchlutzziige aus dem unbesetzten Gebiet aus-lerken. ist der Verkehr auf ihren Sttecken sehr schwach.
Den Zugverkehr . einzuschränken, um Kohlen zu sparen , ist
nickt vbne weiteres möglich, da dies von der Genehmigung
der Rbeinlandkommission abbängt Ein Plan zur Ein¬
schränkung des Verkehrs ist dieser vorgelegt worden . Mit
dem unbeketzten Gebiet besteht̂ noch ein sehr beschränkter
Schncllznasverkebr. Einzelne Zuge nach Berlin werden
dnrckgele' tet.

Br Düsseldorf. 7. Febr . (Ein Drahtbericht .) Im Regie-
rungsbezrrk Düffeltorf werden Milch - und Eilgüter-
- r s e gefahren. Die Kommunalbehörden haben all« ver-
iiabaren Kraftwagen in den Dienst der Milchveriorgung ge-

i . Dre Brot - und Meblbeftände « ich«» noch für 14 Taae.

Eine Grundlage für den Abbruch
Streiks gefunden.

des

W. T.-B. Berlin . 7. Febr Bei Schlutz der »Ätrigen Ver¬
handlungen im Reichsfinanzministerium mit den gewerk¬
schaftlichen Svitzenv̂rganiiationen und dem Deutschen Be-
mntevbund bizeichneten sowohl die Vertreter der Gewerk¬
schaften wie auch die des Beamtenbundes die E r kI a r u n -
gen der Regierungals eine Grund,lageiur  den
Abbruch des Streiks . In den iväten Racktuunden haben
bereits Verhandlungen  zwischen den Gewerk,chaften.
dem Deutschen Beamtenbund und der Neichsgewerkiwait
deutscher Eikirbabr .beamtcn über die Zurückziehung des
Streikaufruft stattgefnnden . _

Laut ,.V. L.-A." soll man auch im Hauvtvorstand der
Reichsgewerkschoft der Ansicht sein, datz die gestrigen Zn-
stcherungen der Reichsregierung eine annehmbare  B .er¬
handln ugsgrundlage  ergaben könnten . Schwie¬
rigkeiten  bereite nur die Frage der Matzregelung
von Streikenden.  Die Reichsgewerkschaft halt an der
Forderung fest, datz keinerlei Matzregelung erfolgen dürre
und datz. falls das Reichsministerinm dennoch Matzresemn-
gen von Stterkendin vornehmen würde , die Verständigung
mit der Negierung als gescheitert angrkben werden mutzte.
Da« Reichskcbinett  soll stck heute mit der Frage der
Matzregelung beschäftigen. ^ , , .,,, m . .

Br . Berlin . 7. Febr . (Erg. Drabtberickt .) .. Ber den
Verhandlungen in der Reichskanzlei , die gestern ftattiandeu.
erklärte der Reichskanzler n. a. : Dre Aufbesse¬
rung der Gehälter  der oberen Beamten ser notwendig
gewesen, um dem Staat wichtige Kräfte m erbalten . Es
könnte aber trotzdem durchaus über diele Frage verdimdelt
werden. Die in Aussicht genommene Bebandlurra der Frage
enthält bereits ein E n t s e g e u ko m m e n rn drefem
Puittt . Der Reichsverkebrsmrnrster  führte darauf
ans . »ine Zurückziehung des Referentenentwuris über «as
Arbeitszeitgesetz  komme nickt in Frage , da dreier
Entwurf nur eine Vorbereitungsarbeit darstclle . , Ferner
stellte er in Abrede, datz bereits auf Grund dieses Rererenten-
entwurfs die Pläne ausgearbeitet worden seien. .— Darauf
berichtete ein Vertreter des Reicksfinanzminikterrums über
den bisherigen Verlauf der Verbandlunsen über dre
Teuerungszufchüffe.  Dann erklärte „ der Reichs¬
kanzler. das Reicksiinanzminifterruim kr ermacktrgt . neue
Verhandlungen über dre Eehaltsirase  zu
führen , dk sofort beginnen könnten.
x Br . Berlin , 7. Febr . (Gis . Drahtber -ckt.) Nach den
Vesvrcchimaen in der Reichskanzler am gefttrgen Mittag
haben Vcrbandlrrngei ' zwischen dem Reichsttnanzmrnrster
Dr. Hermes  und den Svitzen der Gewerksckaften. unter
persönlicher Anwesenheit des Reicksverkehrsmrnisters
G r ö n e r ftattgekvnden. Sämtliche Fragen der Beamte »'-
bcscldnng. einschl. der überteuernnaszuschüffe , wurden ^ ein¬
gehend besvrvckken mit dem Ergebnis , datz ber den Führern
oer Gewerkschaften kein Zweifel mehr war . datz rn ,allen
Fragen eine Einigung erzielt .werden konnte.
Rekcksreikehrsminister G r ö n e r svrach daber u. a. auch vom
Arbeitszeitgesetz,  ohne datz die Zurückziehung des
RkfercntenentwN'rfs zngestanden worden wäre . Um 6 Uhr
waren die Parteiführer znm Reichskanzler gebeten : dann
fand eine Kabinettssttzung statt , in der die Beiorechungen
mit dem Reichsiinanzminister befvrochen wurden . Das
Resultat i« Kabinettslitzuag nt noch nicht bekannt . Die
Reichsgewerkschaft ließ sich den ganzen Nachmtttaa über dl«
schwebenden Verhandlungen berichten ^ Ihr . Hauvtvorstand
teilte mit . datz er alle wesentlichen Entscheidungen in der
Stteikanaeleaenbeit nie wieder selbständia fasten werde. Der
bisherige Akttcnsaiisichutz der Rerchsgewerkfchaft wird von
sich aus keine Schritte mehr unternehmen.

Die Streiklage in Berlin  selbst ist unverändert.
Der Oberbürgermeister bot die stre-kenden Arbeiter und An¬
gestellten avfgefordert . bis Dknstaamittag .12 Uhr wieder
zur Arbeit zu erscheinen, widrigenfalls fristlose Ent - ,
laisung  angeordnet werde. Die Angestellten der Soch-
und Untergrundbahn  haben n^ tern in der Urab¬
stimmung die Teilnahme am « rreik abgelehnt.
Im R^ ck ist lie Lage im wesentlichen unverändert . Im
Rubroezirk  sind die dem Deutschen Eisenbabncrverband
angeberigen Lokomotivführer zum großen TeU wieder zur
Arbeit erschienen. Im Direkttonsbezirk Frankfurt  sind
aastern 6 Mterzüae . darunter 2 Kohlenzüge . ferner 8 Per-
Grenzüge und 2 Ententerüge wieder gefahren worden . Der
Rotverkehr  ist in verstärktem Matze rm Bezirk anirecht-
erbalten worden. Der Deutsche Eisenbahnerverband har
« .stern nachmittag in einer Versammlung beschlossen., beute
Dien«tag . von 10 ' lbr vormittags bis 5 Uhr nachmittags,
eine Urabstimmung  über die Frage vorzunehmen : Ab¬
bruch oder Fortsetzung des Streikes . Das Ergebne der W-
stimmnng wird abends 8 Ubr bekanntgegeben werden.

Langsame Wiederbelebung der Verkehrslage.
W.  T.-B. Berlin . 7. Febr . Die Lage im Eiknbabner-

ftteik ist nach den im ReicksverkebrsminMerium vorliesen-
d«n Nachrichten im großen und ganzen uns e r a n d er .t.
Entgegen verschiedenen anderslautenden Meldungen ist rn
Württemberg k« i n Streik  ausgebrochen . a>n
Oldenburg U"d auch im Gotbaer Bezirk  haben die
Lokomotivführer den Dienst geschloffen wieder
anfgenommen.  Auch sonst macht sich em langsamer
Prozeß der Wiederbelebung der Verkebrslaae bemerkbar.

Ein ? Aufforderung zur Aufnahme der Arbett.
W T.-B. Berlin . 6. Febr Der  Eifenbabndirek»

tionsvräsident ordnete einen Anschlag folmnden In¬
halts an : Alle der Arbeit ferngebliebenen Arbeiter und Au-
gettellten werden aufgefardert . stck am 8. Februar zu Beginn
ihrer planmäßigen Schickt bei ihrer Dienststelle zu melden,
um den Dienst sofort wieder aufzunebmen . Wer der Auf-
wrderung nicht Folge leistet , bat das Dienstverhält¬
nis beendet und ist entlassen.

Die technische Nothilfe.
Br . Berlin . 7. Febr . (Eig - Drabtberickt .) Die technMe

Ncthilfe bat in den cinzelnen Direktionsbezirken folgende
Aushilfskräfte zur Verfügung gestellt : über 800 Lokomotiv-
C4•tert v Iyav 1 (IAO ie AV 11reA 1LAteVMrt V. ^ f OAn (11■■i* .

.... . .. technische Nothilfe mit 160 Lokomotivführern . 230
Heizern und sonstigem <rahrversonal und 1200 Arbeiterüilss-
«eiional eingesetzt worden.
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Keine Veränderung in Frankfurt.
Vf.  T .-B . Swntffwt «. M .. 7. Febr . (Drahtbericht .)

Nach dem Frübbericht der Eisenbahndirektion Frankfurt ist
die Streiklage im Direktionsbezirk Frankfurt im a ll g e-
meinen unverändert.  Seit gestern nachmittag ms
beute früb 7 Ubr find neun Eütemügr und 125 Personenzuge
rm Bezirk gefabren worden . Di « Frankfurter Babuböre
lirgen dagegen noch still . — Nach uns ^ gegangenen Mit¬
teilungen beginnt in den Bezirken Essen und Elber¬
feld  der Streik bereits abzuflauen.

Sabotageakte.
W . T .-B . Frankfurt «. 9L.  7 . Febr . (Drahtbericht .) In

Limburg  wurde heute nacht eine Lokomotive in die Dreh¬
scheibe gefahren . Es stnd 111000 Mark Belohnung
für die Ermittelung der Täter ausgesetzt worden.

In Frankfurt - Süd  wurde die Lokomotive eines
von Darmstadt kommenden Personenzuges von Streikenden
angebalten . abgehängt und weggefahren . — Auf der
Eiesener Strecke  zwischen Vilbel und Bönames
wurde beute nacht eine Schiene aufgerissen.  Die
Strecke wird wieder fahrbar gemacht.

Rückkehr zur Arbeit in Darmstadt.
Bi . Darmftabt . 7, Febr . (Eig . Drahtbericht .) Etwa

80 Prozent  der ausständischen Maschinisten . Heizer und
Lokomotivführer stnd wieder zur Arbeit znrückge-
k e b r t.

Kohlenmangel i« Kassel.
V T .-B. Kassel . 7. Febr . Auf Anordnvag des Regie-

rnngsvrastdenten nt mit Rücksicht auf di« durch den Eisen¬
bahnerstreik kervoraerufen « Koblenrnavvheit  der
Polizewräsident angewiesen worden , di« Polizeistunde
für den Polizeibezirk Kassel ab gestern auf 10 Uhr
abends  herabzusehen . Das staatliche Schauioielbaus darf
die Polizeistunde dis 11 Uhr verlängern . Für den Fall einer
Verschärfung des Streiks bleibt eine weitere Herabsetzung
der Polizeistunde Vorbehalten.

Seit gestern morgen ruht bereits der Betrieb der
Waggonfabrik Gcbr . CrSdö wegen Koblenmangels voll¬
ständig . Bei der Lokomotiofabrik Henichel und Sobn und
bei der Firma Lebmann u . Ko . stnd die Kohlenvorrär«
äußerst knapp und dürften nur noch 1 bis 2 Tage reichen.
Tie Milchoerkoraung ist vorläufig gesichert.

Die StreiNage in Badet ».
Bi . Karlsruhe . 7. Febr . (Eig . Drahtbericht .) Nach Mit-

rcilung der Generaldirektion ist die Streiklage
in Baden  im wesentlichen unverändert . Der Not-
i erleb  r wird überall glatt  durchgeführt und man hofft,
in der kommenden Woche auch den Arbeiterverkebr wieder
aufnebmen zu können

1508 Arbeiter in Magdeburg ausgesperrt.
IV. T .-B. Magdeburg . 7. Febr . Hier find wegen Ver¬

weigerung der Ausführung von Arbeiten , die die Arbeiter
als Streikarbeit  ansleben , in den staatlichen Eilen-
bahnbetrilichswerkstätten 1500 Arbeiter ausgesoerrt
worden.

Generalstreikhetze.
W . T .-B. Berlin . 7. Febr . Nach Blättermeldnnaen aus

Berlin und dem Reich stnd linksradikal « Kreise am Werke,
den augenblicklichen Streik dazu auszunützen , einen Gene¬
ralstreik  zu proklamieren.

W . T .-B. Kottbus . 6. Febr . Gestern wurden hier zwei
Agitatoren , die im Auto von Berlin nach Kottbus gekom¬
men waren , verhaftet . Sie führten eine Menge Flug¬
blätter  mit . darunter viele Nummern der „Roten Fahne " .
In Lübben hatten sie bereits aufhetzende Reden gehalten.
Ferner wurde ein Mann festgenommen , der Flugblätter,
welche rum Streik aufforderten , verteilte . Alle drei wurden
dem Amtsgericht Kottbus zugefübrt.

Poststreik tu Berlin?
Br . Berlin . 7. F ^ r . (Eig . Drahtbericht .) Wie die

„Freiheit " erfährt , bat der Reichsverband der deutschen
Post - unj > T ^Iegraphenbeamteii , Bezirk Berlin , gestern eine
Funkticnarkonferen»  abgebalten . die sich mit der
durch den Eifenbabnerftueik geschaffenen Lag « befaßte . Die
Konferenz hat beschlossen, daß di« Post - und Telegravben-
beamten in Berlin morgen Mittwoch , vormittags
8 Uhr . in den Streik treten,  falls bis beute mittag
12 Ubr keine Einigung »wischen der Regierung und den
streikenden Eisenbahnern « lstande kommt . Insbesondere
fordern die Pr stbeamten . daß die Regierung die Zusicherung
gibt , keine Maßregelungen  vornehmen zu lasten und
daß sie ferner sofort in Verhandlungen über die Erhöhung
des Grundgehaltes eintrete.

Nietzsche als Schüler.
(Aus unveröffentlichten Arbeiten Nietzsches.)

Von Mar Oehler , Archivar des Nietzsche-Archivs.
Ter in nächster Zeit herauskommende erst« BandKier gro¬

ßen Dkliarron -Ausgab « von Nietzsches Gesammelten Werken
wird die Iugendichrrften Nietzsches aus den Jabven 1888 bis
1868 bringen . Abse ieben von einer philologischen Preis¬
arbeit sind sie in den früheren Gesamtausgaben nicht enthal¬
ten . Einiges ist in den Sonderausgaben der „Gedichte und
Sprüche " in der Lebensbeschreibung der Schwester schon
früher gedruckt , vieles aber bisher überhaupt noch nicht ver¬
öffentlicht.

Drei Abschnitt « ergeben sich von selbst : Knabenzeit.
Dichtungen des 13- bis 15jährigen Nietzsche; Jünglings¬
zeit.  Auf ätz« . Vorträge und Dichtungen des 16- bis ISjähri-
gen Nietzsche; Studienzeit.  Aufzeichnungen und philo¬
logische Arbeiten des 20- bis 24jährigen Nietzsche.

Diese Jusendschriften sind in verschiedener Hinsicht be¬
deutungsvoll . Ihr hoher biographischer  Wert versteht
sich von selbst : der glänzende . Stilist , der zart und tief emp¬
findende Lyriker (noch mehr vielleicht in einigen Prosa -Auf¬
zeichnungen als in den Gedichten ) , der kühn an di« schwer¬
sten Probleme herangehende Denker , der unerbittliche
Psychologe und Kulturkritiker — sie alle stnd in den Jugend¬
produktionen zwar naturgemäß noch nicht zur Reife gelangt,
aber kündigen sich an . Was jedoch weit über das Biographi¬
sche hinaus Wert und Bedeutung für di« Erfassung der Ge-
samtverlsönlrchkeit Nietzsches und ihres Schaffens hat . sind bi«
Arbeiten und Aufzeichnungen — oder auch nur Teil « davon.
— in denen bereits keimhaft fväter « Grnndanschauungen und
-Neigungen hervortreten . Ist es doch keineswegs eine müßige
Spielerei . den Iugendeindrücken und früheren Neigungen
großer Menschen in ihren Wechselbeziehungen Beachtung zu
schenken. Sie sind bei der gesteigerten Empfindlichkeit und
Aufnahmefähigkeit des Genies und seinem schon früh zu pro¬
duktiver Verarbeitung des Aufgenommenen drängenden
Eigentrieb von größter , richtunggebender Bedeutung auch
für das spätere Schaffen . Wobei nur daran erinnert sein
mag . daß die Wurzeln des Faust nicht nur hinsichtlich der
Konzeption , sondern auch der späterem Ausgestaltung — bis
in die Jünglings - und Knaben zeit Goethes mit ihren schon
damals zutage tretenden pantheistischem Neigungen und den
damit eng > stammen hängenden mystisch-alchimistischen
Studien hinabreichen . ..Jugendeindrücke verlöschen nie " , be¬
kennt Goethe selbst.

In toeiem Sinne ist Me Vorliebe bts  17iähriaen Nietzsche

_Wiesbadener Tagvlan.
Wiederaufnahme drr Arbeit in Be liri.

Br . Berlin , 7. Febr . (Giß. Drahtbericht .) Die
Verhandlungen des A . D . G . B . sowie der anderen
Verbände , in denen die städtischen Arbeiter organisiert
sind , mit dem Berliner Magistrat , die gestern nach¬
mittag ftattfanden , haben zunächst das Ultimatum des
Magistrats zur Folge gehabt , dann aber auch einen
Aufruf der Organisation en . in dem di « Arbeiter auf¬
gefordert werden , ihren Dienst wieder anzutreten . Auch
die bei den Verhandlungen anwesenden Vertreter des
Streikkomitees  haben die Aufage gegeben , für
die sofortige Wiederaufnahme der Ar¬
beit  einzutreten . Man hofft in Magistratskreisen,
daß die Streikenden dieser Aufforderung Nachkommen,
da der kommunistische Einfluß nur sehr gering ist.

Et« Aufruf au die Berkiuer städtischen Arbeiter.
Vf.  T .-B . Berlin . 7 Febr . (Drahtbericht .) Der Alls «-,

meine deutsche Gewerkschaftsbund , der Verband der Ge¬
meinde - und Staatsarbeiter , der Deutsche Metallarbeiterver-
l>and . der Zentraloerband der Maschinisten und Heizer , der
Deutsche Transvortarbeiterverband . der Zentralverband für
Angestellte , die Eewerkschaftskammissionen Berlins und Um¬
gegend und der Allgemeine freie Angestelltenbund (Orts-
kartell Groß -Berlin ) erlassen einen Aufruf  an die
städtischen Angestellten und Arbeiter zur sofortigen un¬
verzüglichen Wiederaufnahme der Arbeit.
Der Ausruf weist daraus hin . daß die durch den Streik über
die gesamte Bevölkerung verhängten Leiden und Unbilden
nickt gerecht erscheinen

Der Reichstag.
Br . Berlin . 7. Febr . (Eig Drahtbericht .) Der Ältesten¬

rat des Reichstags wird heute um 12 Ubr zusammentreten,
und von '' bin wird es abbängen . ob am Nachmittag das
Plenum tagen wird . Ans der Tagesordnung sieben u. a.
ein unabhängiger und ein kommunistischer Antrag , die beide
die iofortige Aufhebung der Verordnung des Reichspräsi¬
denten gegen de nBeamten streik  fordern . In par¬
lamentarischen Kreisen erklärt man . daß in der Sitzung deselenums eine Regierungserklärung  über dietreiklase erfolgen wird.

Der Abtransport der amerikanischen Truppen.
W . T .-B . Pari », 6 . Febr . Nach einer Meldung aus

Antwerpen,  die der „Temps " veröffentlicht , find
dort 1100 Mann amerikanischer Truppen
aus Koblenz  angckommen und haben auf dem
Dampfer „Ehantigny " die Heimreise nach New Port
angetreten.

Verschiebung der Konferenz von Genua auf April?
Br . Berlin . 7 . Febr . (Eig . Drahtbericht .) An zu¬

ständiger Stelle ist man der Ansicht , dah die Konferenz
von Genua auf den Monat April verschoben
wird . _

Rücktritts «bfichten Lloyd Georges.
D . Paris , 7 . Febr . ( Eig . Drahtbericht .) Der Lon¬

doner Berichterstatter des „ Temps " spricht von Rück¬
trittsabsichten Lloyd Georges.  Der Rücktritt sei
von maßgebenden Personen angeraten worden ; die
Entscheidung sei noch nicht gefallen.

D . London , 7 . Febr . (Eig . Drahtbericht .) Nach
dem „ Manchester Guardian " wäre es möglich , daß
Lloyd George seine Demission einreichen wird , statt das
Parlament aufzulösen und Neuwahlen vornehmen zu
lassen . Man glaubt , daß in diesem Falle Chamber-
l a i n oder ein anderer konservativer Führer die Re¬
gierung übernehmen wird . Dann wird sich Lloyd
George vom politischen Leben zurückziehen , und die
Bildung einer neuen Koalition oder die Wiederver¬
einigung der beiden liberalen Fraktionen abwarten,
um wiederum politisch bervorzutreten.

Ein italienisches Kabinett de Mcola?
W . T .-B . Paris , 6 . Febr . Nach einer Harms - Mel¬

dung aus Rom ist der Kammerpräsident de
Nicola  mit der Kabinettsbildung betraut worden.

für Hölderlin  mit seinem Haß gegen den deutschen Fach-
meniche -n wird ..Philister " , das deutsche „Barbarentum " , mit
seiner Begeisterung für Griechenland und seiner unbefriedig¬
ten Sehnsucht nach griechischer Kultur , wie sie in einem
Schulau -fsatz zum Ausdruck kommt , außerordentlich bedeu¬
tungsvoll : uNd nicht nur die Gedichte Hölderlins , sondern
auch das dramatische Fragment „Enrpedokles " (Nietzsches
späterer Empedokles -Bersuch ' ) und der Roman „Hyperion
oder der Eremit in Griechenland " (Zarathustra !) zogen den
Schüler Nietzsche mächtig an und gaben ihm die nachhaltig¬
stem Eindrücke . Wichtig ist dabei , daß Nietzsche in der Höl¬
derlin -Arbeit durchaus Eigenes gibt — bei Schulau Pötzen ist
das bekanntlich nicht immer obne weiteres anzunehmen — ;
das geht , abgesehen von anderen Zeugnissen für Nietzsches
Vorliebe für Hölderlin , schon aus der Zenlfurnotiz des
Lehrers hervor : „Ich muß dem Verfasser doch den freund¬
lichen Rat geben , sich an einen gesunderen , klareren
deutscheren  Dichter zu halten ."

Nicht weniger beachtenswert ist Nietzsches Vorliebe für
Theognis.  den ausgesprochenen Aristokraten  unter
den griechischen Dichtern , der die Masse verachtet «, die Be¬
griffe vornehm und gut gleichsetzt«, den Unterschied von
Gut und Böse leugnete und nur den von Edel und Gering
anerkennen wollte . — Auffassungen , die für Nietzsches ganzes
Denken bestimmend geblieben sind, „über Theognis von
Megara " war das lelbstge wählte Thema für die sogenannte
Baledrktwnsarbeit beim Abgang Nietz 'ches von Schulpforta.
Di « Urschrift der Arbeit wird dort aufbewahrt.

Es kann hier nicht auf alle Beziehungen zwischen den
Jugendschriften und dem späteren Schaffen Nietzsches im ein¬
zelnen eingegangen werden . Nur auf einige belsonders be¬
merkenswerte Punkte sei noch hingewissen : Wie bezeichnend
sind z. B . die Bemerkungen zur Psychologie des bedeutenden
Menschen in mehreren Aufsätzen aus der Schulzeit : „Daß
das Genie von anderen und höheren Gesetzen abhängig ist
als der gewöhnliche Mensch , von Gesetzen , die oft den allge¬
meinen Grundsätzen von Moral und Recht zu widersprechen
scheinen , im Grunde aber doch dieselben sind , wenn auch un¬
ter den weitesten Gesichtsvunkten aufgefaßt , das ist ein « Er¬
scheinung . die das Endglied einer Kette bildet . In gleicher
Werse nämlich , wie das Genie den Gipfelpunkt natürlicher
und geistiger Harmonie bildet , von wo aus di « Begabung
des Menschen bis zu der beinahe tierischen Robeft wilder
Völker berabstnkt . in gleicher Weise ist dieser scheinbar«
Widerspruch der Deriegrundlatze mit den allgemeinen nur
der äußerste Punkt einer allmählichen Erweiterung , parallel
fortlaufend mit den Fortschritten aeistiger Entwicklung des
Menschen . Dteis« ganz « Wahrnehmung beruht wieder auf
einem allgemeinen Grundsatz: daß nämlich alle», was dem

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . Rr . 64.̂
Die Berh indlungen über Oberschlesie,

7. Febr . Am 10 , Februar  tritt,W . T .-B. Senf . . . ~ - - , , .
Genf die Po l l k o nfe r e n , zwischen den deutschen und C
polnischen Bevollmächtigten unter dem Vorsitz des Prasifi,
ten Ealonder  zusammen . Nachdem die erste, .Vollkoch
renz im November 1921 das Reglement zur Eeschaftsordnch
für die deutsch -oolniichen Berbandlnngen aufgestellt und
Unterausschüsse eingesetzt batte und diese Ausschüsse nunmch
mit Ausnahme der Kommissionen 11 und 12 ihre vorbereitet
den Arbeiten in Obcrichlesien selbst abgeschlossen haben . ift™
die Ausgabe der zweiten und letzten Tagung der Genfer M
konferenz . den endgültigen Text  des in dem Befchj,

ent
ent

uni

1!

der Botschafterkonferenz vom 20 Oktober 1921 vargeshch
denen deutsch - polnischen Abkommens aufzustellen Jw
Präsidenten Ealonder  fällt dabei eine wichtige undM
sacke Rolle zu : er muß zunächst dafür Sorge tragen , daß'
neue Abkommen dem Beschluß der Botschafterkonrerenz
wricht . d . b. alle dort vorgeschriebenen Bestimmungen
hält . Außerdem hat er in allen strittigen Fragen die Cut
scheiduna zu fällen aus Grund der Informationen . die
während seines iüng 'iten Aufenthalts in Oberschlesien
enger Fühlungnahme mit den beiden Bevollmächtigten
der Bevölkerung einzieben konnte . .

Don den durch die erste Vollkonferenz eingesetzten
Unterausschüssen  haben zwei ihre Arbeiten noch ni|
vollendet und werben , wie es übrigens von vornherein *
schlossen worden war . gleichzeitig mit der Schlußkonferenz „
Gens tagen . Der eine , der 11. Ausschuß , hat die künftig
Stellung der Minderheiten  rn dem Gebiet
beiden Seiten der neuen Grenze zu regeln und muß dabei
seinen Vorschlägen von den Bestimmungen der Botschaste,
konferenz ausgehen . die vorieben . daß Polen den nn Vertu
vom 28. 6. 1919 vorgesehenen Minderheitenschutz auch aus s«
neue Gebiet ausdebnt und Deutschland der Bevölkerung
i.ischer Sprache und Rasse entsprechende Rechte sichert.
andere Ausschuß , der zwölfte Ausschuß , soll Vorschläge iii*
die Zuständigkeit der zwischenstaatlich,!
Organisationen  macken , die bekanntlich für dre Da»,
des Abkommens in Oberschlesien wirken sollen , d. b. die
mischte Kommission und der S ch i e d s b o f. Die gemis,
Kommission soll sich aus ie zwei von der deutschen und
volnischen Regierung ernannten Bewohnern zusammensetz«
und ans einem Präsidenten , den der Völkerbundsrat ernenn
Er hat über die Durchführung des neuen Abkommens „
wachen und die notwendigen Maßnahmen zur Anpassung d«
Wirtschaftslebens an die neuen Verhältnisse zu ergreik
Der SckiedsSos besteht aus ie einem von der deutschen nij
der polnischen Regierung ernannten Schiedsrichter sich
einem vom Völkerbundsrat zu bezeichnenden Präsidenten ul
soll die orivatrechtlichen Schwierigkeiten regeln , die aus d»
Anwendung des neuen Abkommens erwachsen könnten.

Vf.  T .-B. Genf . 7 Febr . Präsident Ealonder wird finit
hier zur deutsch volnischen Nollkonserenz eintrefsen . Die jk4
niicke Abordnung bat ihre Ankunft aus den 9. Februar an,,
sagt . Mau hosst . daß das Eintreten der deutschen D
legierten  nicht durch den Eisenbahnerstreik verzöm
wird , weit diese Verzögerung der Verhandlungen schäm
und höchst bedauerlich wäre und im übrigen ein Abschluß k
Verhandlungen der Genfer Konferenz vor Beginn der Ko»
renz von Genua wünichenswert wäre
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Die französksch-englischrn Meinungs-
v rdchiedenheiten.

W.  T .-B . Paris . 7. Febr . Das „Oeuvre " fchreiLt zu t«
Anwesenheit des französischen Londoner  Bo !'
schafters in Paris,  trotz der optimistischen letzten Mfj
amtlichen Mitteilungen de- Foreign Oftice und des 2 «!
d 'Orsay hätten sich unzweifelhaft die sranzösisch-enaliw
Meinungsverschiedenheiten sowohl in der Orientsragi
wie in bezug auf den Entwurf des Earantievaktes dermal«
z u g e j v i tzt . daß ein Ausgleich schwieriger als je eMeiin
Die Note , in der am Donnerstag Poincarö  von der m
lifchen Regierung eine Ändening des KonferenzvrogramW
von Genua gefordert habe , sei schlecht ausgenommen ward«
Lloyd George  und Lord E u r z o n wollten an der
Cannes am 6. Januar festgesetzten Tagesordnung keiner!
Änderung vornehmen . Sie seien gegen die Einmischun « d«
Bölkerbundes in die Arbeiten des Kongresses für den m»
päilcben Wiederaufbau ) Das Gekagte ist nach dem BM
das Weienrliche der Unterredung , die der französische A
sckafter in London in den letzten Tagen mit Vertretern tz
englischen Regierung gepflogen bat und über die er dv
tranzösischen Ministerpräsidenten Bericht erstattete.

Vf.  T .-B. London . 7. Febr . Der ..Times " zufolge ist tz
gestern vom Botschaftsrat de M on ti Ile aus dem ForeiS«
Office üverreichte Note , betreffend die Teilnafi»
Frankreichs an der Konferenz von Genua . »
beträchtlicher Länge . Eine Abschrift davon sei zweifellos m-
Rom gesandt worden . Die ftanzösische Regierung weise in tz
Rote , wie man annehme , auf die große Bedeutung eie«
vorherigen Einvernehmens  von Großbritamii»
Frankreich und Italien über die in Genua zu befolgeed
Politik bin.
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Menschen entgegentrttt , mir unter dem Gesichtspunkt leie«
gevstcgen Begabung aufsefaßt werden kann . So ist aller ft
den Menschen eigentlich nur Schein . . ." (Aus dem Vorti«
„Raooleon III . als Präistdent " . den Nietzsche im Januar H»
also als Siebzehnjähriger , kn einer kleinen , mit Schulst ««
den begründeten literarischen Bereinigung hielt .)

„Großes und Erhabenes A stets das Erzeugnis «in«
tiefen , vollen Hergens : di« kleinen , schwächlichen Natur«
die . einer großartigen Entwicklung von Kraft nicht fällig. t!
ihren Handlungen nur die eigene Beschränktheit
spiegeln , pflegen über die lebensvolle Glut in leidenE
lüften Charakteren zu spotten oder zu moralAeren:
unter auch zu erschrecken, wenn sie etwas von der dämon«
Gewalt ahnen , die durch Himmel und Hölle , durch die W-
gründe von Liede und Haß fortreißt und in grellen GE
iätzen hinstürmend bald das Erhabenste zertrümmert . »J?
das Kühnste verwirklicht ." (Aus dem Schulaufsatz „Cbarv
terschilderung der Kriemhild " . Herbst 1862.)

„Es ist ein « Folge der geistigen Überlegenheit gr^
Meutzchen , daß sie ihre Umgebungen mit sich fortreißcn^
daß sich die Großartigkeit ihrer Anschauungen und HA*
lungen in dem Geilste der ihnen Nahestehenden gleE
widetspiegelt . Aber doch tft dieser Abglanz oft nur ein l«E
ter . flüchtiger Schein , der ebenso leicht verwischt wird . » #.
entsteht . Es sind nämlich nur mehr di« Äußerlichkeiten.
das Innerst « eines großen Gefftes . es sind Einzelheiten,
di« ganze , voll « Seel «, die sich dann in den Umsefit-
wiederfindet . Das Geheimnisvoll « , das bedeutende M«
umfchleiert . di« Ahnung der kühnen Pläne , die jene in
bewegen , das Eigentümliche und Neue , das sie selbst
Kleinigkeiten zeigen : alles dieses reizt den Menschen. '
zwingt ihn zu einem unbestimmten Gefühl der Äbhäf—
von jenen . Wenn sie aber plötzlich mit ihrem ei
Welsen hervortreten , wenn di« verwegenen Folgerungen
Grundsätze in Hellem Licht erscheinen : dann wendet iMk
Men 'ch wie geblendet ah ; das Dunkle . Dämmernde war
lieber als der Helle Tag . Und hier tritt dann der Faü
daß geistige Größen plötzlich verlassen und vereinsamt en
nen . daß st« sich in einen Kampf mit dem Alltäglich «̂ £
Gewöhnlichen verstricken , aus dem sie selten als Sieger
vorgehen : denn das Gewicht des Gewöhnlichmi wir?
immer auch die bedeutendste Einzelmacht niederdru«
(Aus einem Schulaufsatz .̂ Inwiefern ist den Soldaten
„Wallensteins Lager " an der Erhaltung ihres Feldherr«
Oberbefehl lehr gelegen ^" Januar 1863.)

Höchst bedeutungsvoll ist ferner die Anziehungskraft,
der Byronsch « Manfred.
dieses «« Aerbeherrschenden Übermenschen

ner die Anziebungsir »^ .
„die furchtbar « ErbavAr?
nnenlchen " . bereits a«
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^ Bekanntmachung.
Die Frist Mir Abgabe der alten Steuerbücher

ab der losen Markenblätter ist bis 11. Februar d. 3.
^Sngert worden . Die mit der Ablieferung noch
^Rückstände befindlichen Personen werden auf-
«fordert. die Ablieferung bis zu jenem Tage zu be¬
wirken, Wer die Bücher bezw. Markenblätter nicht
^liefert , setzt sich der Bestrafung und kostenpflich-
u« n Einziehung aus . auch läuft er Gefahr , oeran-
«g, ,u werden und die Steuer für 1921 nochmals
dichten zu müsse«.

Für Wiesbaden findet die Ablieferung bis
«« d. M. wie bisher , im alten Museum statt.

Wiesbaden , den 6. Februar 1922. *243
_ Finanzamt.

zum

Amtliche Ausschreibung.
Das Hochbauamt veröffentlicht in Nr . 15 des

«sblattes vom 9. Februar 22 eine Ausschreibung
s die Vergebung der Glaserarbeiten für sieben
estckedlungsbäuseran der Kellerstrahe (Los 1—7).
Wiesbaden, den 6. Februar 1922. F249

Der Magistrat.
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Wink«»! MWrllml Zilel».
Försterei. Engenbahn , Dienstag , den 14. Febr . 1922,
,« m. 19 Uhr, bei Gastwirt Prag in Engeahahn.

Nutzholz. Distr. 6 Hohewald. Buchen: Stämme
l—L Kl . 14,60 Fnrtr . Brennholz,
heg. 6 bohewald . 8 Benjaminsbag
u Ätiflnpel 640 Rmtt ,̂ Reiser 1 Kl. 228 Rmtr.
siedelholz: Knüvv . 11 Rmtr . Wtederverkäufer sind
vom Mitbieten ausgeschlossen Der Bieterkreis wird

Fall zu Fall eingeschränkt  F216

f Holz-Versteigerung.
Dienstag , den 14. Febr .. vormittags

18 Uhr. wird auf dem Bürgermeisteramt
-ahn nachstehendes Nutzholz öffentlich versteigert.

a ) Distrikt 9 „Brücher"
7,20 Fmtr . Kiefernstämme II . Masse,

73,98 .. . HI . „
26,68 „ . IV . „

b ) Distrikt 15 „Meinfeld"
1 Fichtenstamm HI . Klasse.

54 F chtenstämme IV . „
73 Fichtenstangen I . ' „

NI - N . ..
50 „ IU . „
Das Holz lagett auf guter Abfahtt , ganz in

bei Nähe des . nhnhofs Hahn-Wehen und kann
zuvor dortselbst besichtigt werden. x-zs,

-ahn , den 4. Februar 1922.
__ Bürgermeisteramt.

Bekanntmachung.
Die nicht preisgekrönten Modelle und Zeich¬

nungen zu dem Kriegerdenkmal der Gemeinde
Oekmch können auf dem Ratdause in Oestrich unter
Angabe des Kennworts und Vorzeigung der Legtti-
mationsoaoiere abgeholt werden. F251

vestrich im Rhg .. den 6 Februar 1922.
^ _Der Bürgermeister : Becker.

aus

A» Doauersta «. de» ». Februar 1822. mm». I« Uhr,
werde ich hterselhst

Kaiser -Frirdrich -Rtn « 1«. 2,
m Austrage der Erb «» .
l S« renzimmer. Eicheu dunkel, bestehend

l Bücherschrank, 1 Schreibtisch mit Sessel, 1
«ligen Tisch. 6 Stühlen , 1 Sofa mit 2 Sesseln,
l kleine Standubr, 1 Bauerntisch. 1 Sessel,

lschwarz). bestehend aus 1 Sofa . 6 Sessel,
,- L- l Tiich. i Pfeilerspiegel , 1 Rioptischchen, 1 Säule

ist aller s» ,Fxgur,  1 Blumentisch, 4 Teppiche und Läufer,
em VomMH 1 Ehzimmer (Eichen, dunkel), 1 Büfett , 1 Kredenz

Mt Spiegel , 1 Spieltisch. 1 Ausziehtifch mit PI.
. ' » auerntisch, 1 Regulator , 12 Stühle mit Rohrst

"' " Mmer-Einrichtung , bestehend aus 2 Bett-
M«aen mit Betten u, Rostbaarmatratzen , 1 Wasch-

Nnnode mit Spiegel , 2 Nachttischen, 1 Tnnneau-
1 Konsolschrmkchen, 1 Tisch, 1 Ruhesosa.

eiS ^ , ^ ieiderschränke, 1 Kiichenemrichtuug: ein
Kllchenlchrank, l Lisch und Küchengeschin,
» ^ i Schreibsekretär, 4 Fensterbebänge . komplett,
^wlÜster . 1 Flurgarderobe , 1 Sofa mit Wach«.
1 « 1 bandnäh Maschine, wertvolle Bilder,
1 mit Matratzen u. Betten . 1 Nachttisch,

N? Waichtifchu. a. m. H
meistbietend gegen Barzahlung versteigern,

tjjeil givb» ebmT €0en? an^e st ^d gebraucht und bestnden sich in
»rtreihen. outen Zustande. Besichtigung Mittwoch

. 1*UIB 90tt o—~© Uöt.
Gerichtsvollzieher, Oranienstrabe 39.sm-sm

:&
Leichtester Leistungsfähigster

Beginn eines neuen
Anfänger -Kars »»

am 8. Februar 19-2, abends
„ - _ 7 Uhr, im neuen Unterrichts-
Hk - « lokal Restaurant „Burg
Bfata V, 8<fnfl Schnlberg 27. Anmeldungen zu Be-

Honorar einschl. Lehrmittel SO Mk.
L °̂ ?«vende für Fortgeschrittene Mittwochs u. Frei-

" Uhr, im obigen Lokal.
werden.
»en- Verein

Hotel Römer).

(gliche» Ä* tun1t  kann dort erteilt
sieser« » Otzescher Stenoarav!

» Rolläden repariert
westendstr . 28. —Tel. 8222.

Bekanntmachung
betr. Fleischpreise.

Infolge der fottgesetzt steigenden Bieh -Einkaufspreise , sowie der
ganz erheblich vermehrten Fabrikations - und Geschäf sunkosten, sind
unsere Mitglieder gezwungen , die Verkaufspreise ab heute wie folgt
zu erhöhen:

för Wen-,m  uni)taumi  L finnlftöt. . JW. Mk. 22.—
. 24 .-

Kaufmännüdier verein.^
Montag, 1i. Febr., abends 8 Uhr, Wintergarten:
Lichtbildervortragdes Hrn. Dr. Walter Georgli-
Frankfurt a/M.: „Syrien und Palästina “ .
Ihre geographische und kulturelle Eigenart.
Eintrittspreise : Mk. 10.—, 6.—, 5.— u. 3.—.

WmWeisl-, 1. OnaütOt. IW. n . %-
„ ArzWiM. : . . i | (i. MI. 30.

je mih Qualität, mit entlprefleniiem WWg.
Fleischer-Innung Wiesbaden.

Der Vorstand.

/lmerieun Line.
Regelmäßige Passagier - und Frachtdampfer*

Hamburg- tfew Hork.
Passagierdampfer i

Dreisehraubendampfer „ Minnekahda **
Doppelschraubendampfer „ Haverford “ .
Doppelschraubendampfer sa Mongolia (< . .
Dreischraubendampfer „ Minnekahda“
Doppelschraubendampfer „ Manchupia “ .
Doppelschraubendampfer V( Mongolia << . ■
Dreischraubendampfer l( Minnekahda M

Passagiere benötigen Torgesehriebene AosxreispapierB.
Frachtdampfer i

Hamburg - Baltimore , Hamburg - Boston
Hamburg -Philadelphia usw.

15. Febr.
I. März

ai: -
12. April

26 . „
10. Mai

Auskunft erteilen: F®8

American Line
Hamburg , Börsenbrücke 2,

oder: Born & Schottenfels , Hotel Nassauer Hof, Wiesbaden.

000000000 ^ 0
© Wichttg für Haus- ©
g oder Laden-Besitzer!s

Suche per sofort oder später ein Ladenkokal

© gegen hohe Miete oder grohe ©
® AbfindungssummeXmit oder ohne Einrichtung abz lösen oder zu lausen . HAp® Gute zentrale Geschäftslage Bedingung.Eilofferten bitte unter B . 742 an TagbU -Verlag.

00Q00000000

Stores
Gardinen

etwas angestaubt
auhergewöhnlich billig.

Julius Callmann,
Schiersteiner Str . 1,2 . Tel. 5209.

::Jlmerihan.Schweineschmalzr
* * per Pfund Mk. 32 .— ♦

:iJlustraL ungesalzene Butter|
per Pfund Mk -

statt. In Anbetracht Herl
wicht. Tagesordnung bittet
um pünttliches, vollzähliges
Erscheinen b28o I

Der Turnwart.

:: Margarine, ungesalzent  JÄ5Ä
. . “ PakÄtwl . P« Pfun <TMk . 22 . f KötiNon-Weber.

empfiehlt
4' Aug . Kort heuer ,Ne rostr .26
^ Fernsprecher 705.

in jeder Ausfuhr , liefert |
Kotillon -Webee.

48 öellmundftrake 48.

Chaiselongue
neu. verstellbar , preisw
^u verf . ^ Kletu . Coulin

Mittwoch , 8 . Febr . 1922,
abends 8' /, Uhr, in „Union“

Neugasse. E ke Mauergasse:
Monats-Versammlung.

Tagesordnung u. a.:

Die Entscheidung
in der gegenwärtigen Tarif bewegung.

Mitgliedsausweis mitbringen1
Die für Freitag, den 10. Februar angesetzte
Versammlung in der „Tumgeseüschaft“

• fällt aus.
Gewerkschaftsbund der Angestellten[G. D. AJ

0 tsgrupps Wiesbaden. F375

und alle Sorten

Wurstwaren
^ täglich frisch nur

Rücker.

Nur Engros! Nur Engros!
©!n gelr offen:

Kondensierte Milch
gezuckert und ungezuckert: Bäu . Larnatto « , — Star
©raub (8% Fettgehast) — ferner Schweizer, Holland

n. Deutsche Vollmilch.

Gnmel Ws. Mainzer Ktrahe 50. Tel.2049.

Herrschaftsmöbel
ganz « Einrichtungen , ein ». Stücke. Teppiche. Bronze « . Altertümer,
Gemälde . Wertgegenstände , Aufstellsachen kaufe z« zeitgemäßen |
Preisen . (Streng diskret). Für Herrschaften Lauteren kostenlos.

A.» Zimmermann , irw-iin» ir.

Herrschaftliche Möbel
Schlafzimmer, Speisezimmer, Salon -Herrenzlnnner, einzelne gute

Stücke, Teppiche, Pianino , Kassenschrank, Bronzen -, Marmor . Ausstell-JegenstSnde, Porzellane, chtues. und japan. Gegenstände kaust zuohen Preisen 1
Julius Jäger , Helenenstratze 15. I - Telephon 5047.

IlMmein Wlesl>.I
(Vottnrnerfchast)

Am Samstag , d. 11. d. M.,,
abends 8 llhr , findet im |Bereu »-lokal eine

AdolsHarch
Margarine

heute wettere2 Waggons
dnottroffni.

AWe slisihr ungefaljene
Qualität In'/.-PW-Men.

(Erfaß fOt teure

Tafelbutter
Zwekfrucht-Marmelade

5 °°
Nübenkraut

(Sirup ) 133

PHmd rmr
SSt

SchweiiitschWlz
zu billigstem Tagespreis.

2ki
in allen Stadtteilen

Pfund nurMk.
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Jür Händlern.Hausierer
bieten wir an:

Anzug -Stoffe
in großer Auswahl.

Manchester , Baumwollwaren.
Nur Lagerverkauf zu billigen Preisen.

Matz & Co., Mainz
Frauenlabsftr . 8 s: Frauesilobstr . 8
2 Minuten v. Hauptbahnhof . Telephon 1075.

Textilwaren - Großhandlung . F24

Buch - Einbände

jeder Art fertigt die

L. Sdiellenberg ’fche
Hofbudidrtlcherei
Tagtdattfeaus — Fernruf 6650-53

Billige

jeder Art in bekannt guter
Qualität kaufen Sie stets bei

Kein Laden ! R . SchÜtzler
Bleichstr . 1, Ging . d. den Hof d. Autogarage . T . 295 7.

ffRHlaurul„Pertefl
Klopstockstraße 21.

Illtttniodi Sdüiiitfesl!
Morgens:

Bratwurst u»Wellfleisch

Suche Mainzer Straße oder Nähe trockenen Lager¬
rau,u zu mieten ; eventl . Tausch gegen großes , schönes
^ager in Zimmermannstraße.

Emanuel Haas , MMmren ellgrvö.
Mainzer Lrraf ;e 5« . — Telephon 2049.

Reue blaue

II
in großer Auswahl in allen
Preislagen , z« »erkaufen.

Blum
Lnisenstraße 26, « th . 1.

Sdnetinnaii&ineii
für Reise u . Büro , in
deutscher , französischer u.
serbischer Schrift , sofort
lieferbar . , .

5 ENäsw " Platz 5.
Fernruf 5163.

Fuhren
aller Art werden ange¬
nommen u . prompt aus-
gefübrt , auch nach aus¬
wärts.

Zimmermann.
Ellenbogensasse 7.

Televbon 5389.

+lN15i !il+
der echte »Marke Herz«

"ln.

Rasiermesseru. Klingen
in besten Qualitäten zu

vorteilhaften Preisen.
Fachm. Nachschleifen in

eig. Werkstatt«. 20
A. Eberhardt jr.

Stahlwaren
6Faulbrunnenstraße 6.

Fässer
neue und gebrauchte , in
allen Größen , sowie ge¬
brauchte 50er

eingelroffen und preis¬
wert abzug . Fabbandlung

N. « rünfeld.
26 Scharnhorststraße 26.

Tel . 1949.

Bestes Mittel für die
Kopfhaut r 68

Schloß -Drogerie.

WÄmWM
verkauft Sulzberger,

Adetbeidftr . 75.

Schlkks -Nachrichten.

in allen Farben
zu den bekannt

billigsten Preisen.
Kompl. Anzngstoffe

3.10—3.2V Rteter
von 880 Mk. an.

Aparte Neuheiten
Covercoat

ei« getroffen.
Kein Laden!

3m
Tuchversand

MO - Me 6.

MpQeMaiif!
Ein Posten Ia Damen¬

tuche und Gabardine
wegen Aufgabe d. Artikel-
preiswert abzugeben.

Rheinstratze 81, Pt.

Gebe eleg . Nubb .-Schlaf-
zimmer , best, aus 1 Bett¬
stelle mit Muschelaufsatz
u. gut . Rahmen , 2ttir.
Kleiderschr .. 1 Nachttischch.
m. Marm .-Pl .. ein prim«
Ebaisel ., 1 Rohrftuhl,

Sehr ante Chaiselongue,
neu . sehr gute Arbeit u.
Bezug , nur 580 Mk.

Bernhardt.
Dctzheimer Str . 20. M . 3.

»ne Wegenheil!
W Srnutpaorü
Eleg . neue Pitsch -Küch .-

Einrichtun «. besteh , aus:
itfl'
Tis
tuch
aus prima trock „ .
angesertigt . erstkl . Arb .,
Selbstkostenpr . 7000 Mk ..
umständehalber für den
Spottpreis von 5200 Mk.
Anzuseheu nur Mittwoch
von 9—4 Uhr bei Sein »,
Scheffelstrabe 10. Seitenb.
Bart , rechts.
Gute Schuhmachermasch.

'Sing .) vk. b. Bernhardt.
votzbeimer Sir . 20. M . 3.
Nähmasch . fast neu . bill.

Mauer . Wellritzstt . 27 . L>.
Gut erhalt , gebrauchtes

Piano
suche ich zu kaufen . Er¬
bitte Angebot mit Preis
Bervielfältigungs - Büro

»Sans «? '.
Sckwald . Str . 53. B . l.

Alte Lüster
Zink - Badewannen . Zim¬
mer - a . Badeöfen , sowie
Felle aller Art
k. zu höchst. Pr . D. Sipper,
Rieblttrane 11. Tel . 4878.

MHNUUStüllsch
Bad Nauheim.

Suche 3-Zimmer -Wohn ..
Küche . Keller in Bad
Nauheim gegen gleiche
Wohnung in Wiesbaden
oder Mainz zu tauschen.
Angeb . « . K. 737 T .-Berl.

sergetzt die
hungernden
Vögel nicht!

fiääüe E ZEpoaiGoldgasse 2.

Fraulein
für leichte Büroarbeiten
gesucht . Stenographie u.

Putz!
Jüngere Zuarbeiterin z.

1. 3. 22 gesucht.
Klemenz u. Co ..
R beinstrabe 91.

Gesucht zum Anlernen
in kl. gut . Haushalt brav,
zuverl .' junges Mädchen
für mögl . sofort . Offerten
unter H. 738 an den
Tagbl .-Berlag.

Schulentl . intelligentes

für leichte Arbeit gesucht.
Off , u . ll . 741 Tagbl .-Dl.

Ml>lW.-Lchl!iW
sucht Atelier Kleber.

sofort gesucht.

Hosstmnn's bchchklinl!
Eoldgasfe 15.

Verloren
Freitag abend Damen-
Regenschirm . Kranzplatz,
Taunusstr . Eeg . 50 Mk.
Bel . abzug . beim Pottier
Schwarzer Bock.

300 Mk. Belohnung!
Verloren Sonntag abend zw schen 8 u. >/, » Uhr i,
Kinephon -Licht -Piel«, Berliner Hof , od. Wilhe mstr.

gck . öerren^ rmöaniJuöi
mit gelb em Lederband . Der Wiederbttnger erhält
obige Belohnung . Meldungen befördert D. Frenz,
G. m. b. H. , ANN.-EW . , Mainz , Ludwigstr . F2*

a . d. ob . Platter Str . am
Sonntag verloren . Bitte
Finder um Rückgabe geg.
Belohnung.

Böckmer . Westendstr . 13.

Eine goldene
Nadel

mit zwei gr . Diamanten,
mehr . Splitter . 1 großer
Saphir , die enteren tn
Platin u. der Saphir iu
Eolb gefaßt , am Sams¬
tag abend von Taunus-
Hotel bis Rüdesbermer
Str . abhanden gekommen.
Vor Ankauf wird ge¬
warnt . Zweckdienl . Mit¬
teilungen und Rückgabe
wird gut belohnt . „ Näh.
Rüdesheimer Strabc 34,
Patt , links , vormittags

8l. pj.  lot
an schwarz . Lederarmband
verl . Freitag vorm . Deg.
Belohn , abzug . Polizei-
Fundbüro.

Ein schwarzer Jagdhund
zugelaufen : weiß . Streifenan d. Brust. Abzuhol. bei
Lorenz Dillitz . Franenftein
bei Wiesbaden.

im Waldhäuschrn , W
Tisch rechts v . Eing . ^
Vufettraum . abhand . sei
Finder w . geb . selb , gegr«
Bel , abz . Wort tritt . 19. '

auf den Namen ..Butze?
hörend , entlauf . Wietze
bringer Hobe Belohnung
Vor Ankauf wird ge
warnt . Moritzstraße 41)

Jttl
bei
3H
n«

»
Po
JM
S«
Sa
Hai
herm
La
M«
M
der
von

Witwer
Mtte 50. sehr rüftis.
obm Anhang . Ver¬
mögen 400 000 Mk .. juchl
häusliche Dame in der
40er Jahren mit Ver
mögen , welche angeneha
Heim bieten kann , zu:
Heirat kennen zu lerne:
Vermittler und anom
zwecklos. Offerten unke
W . 738 an den Tasbb
Verlag.
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piima Wohlizim..
best, aus irrst neu . Diwan,
verstelko .^ Nubb . » Vertiko,
av . Nußb .-Tisch , 3 Nobr-
stühlen . einem Eoldspieg .,
Schlafzimer u . Wohnzim .,
zus. für den Spottpreisk. Anzusevon 6500 Mk . Anzusehen
nut Mittwoch von 9 bis
4 Uhr . Sein » , Scheffel¬
strabe 10. Hth . Part . r.
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Soeiial - Behandlung
Anerkannt schnellster,
überraschender Erfolg.
0. Schlamp, Ap theker
Kaiser-Friedr.-Ring 17

Telephon 075.

Sterbrfälle.
Am1. 0rebc. : Johanna Georg,

ohne Beruf, SS3 . ; Kind Günter
Arnold, S Tage ! Witwe Hulda
Wendt geb. Münchmeyer, 8< I . ;
Postdireltor a.D.WilhelmSchSn-
berger, 76 I . — 3. : Emma
Wolferts geb. Mari , öS I . ;
Kind Heinrich Kramer. 6 Mte. :
Schuhmacher Ludwig Herbert,
37 I . ! Kind Erich Eckle, 2 I . !
Köchin Anna Eggstein, 73
Ehefrau Maria Förster geb.
Monnard, ö, I . — 4.: Witwe
Elisabeth Biez geb. Henrich,
743 . : Ehefrau Margarete Klencl
geb. .Kreher, S3 I.

Kindersdank folgt dir in deine Gruft,
Ruhe sanft bis dich dein Heiland rtftl

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh 880  Uhr verschied sanft nach kurzer, schwerer

Krankheit unsre liebe , treusorgende trod unvergeßliche Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Mine Mieter
geb . Schweisguth,

Witwe des ehern. Kunst - und Handelsgärtnereibasitzers C. Sehaefer

im 74 . Lebensjahre.
In tiefster Trauer:

Ka'-serl. Torpedo-lng. August Sehaefer u. Frau , Frieda , geb . Gäde
Oi-erpostsekretar C. Wassermeyer u. Frau , Else , geb . Sehaefer
Paula Sehaefer
Regierungs- u. Baurat Rudolf Sehaefer u. Frau , Aenni,geb . Biester
Kaufmann Karl Sehaefer u . Frau , Anna , geb . Wiener
Wilhelm Sehaefer tu Frau , Else , geb . Greilenstein

nnd sechs Enkel.

Wiesbaden, Kiel , Cöln, Coblenz, den 6 . Februar 1922.
Oran, eostraue 47.

Die Beerdigung findet Freitag , den 10. Februar 1922, vormittags
10% Uhr , von der Kapelle des alten Friedhofes an der Platter Straße
aus , m der Familiengruft auf dem Nordfriedhof statt.
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Heute entschlief unerwartet in Landau (Pfalz ) mein
lieber Bruder , unser guter Onkel

Herr Joseph Marx

Dampfer »Limburgia» 23. Jan . in Montevideo, Ausreise . —
Dampfer »Zeelandia* 29. Januar von Lissabon, Heimreise. —
Dampfer sFrisia« 6. Januar von Vigo, Ausreise. — Dampfer
»Montferland* in Amsterdam. — Dampfer »Zaanland « in
in Amsterdam. — Dampfer »Amstelland« in Amsterdam. —
Dampfer »Salland« in Amsterdam. — Dampfer »Gaaeterland«
in Amsterdam — Dampfer »Eemland« in Amsterdam. —
Dampfer >Rijnlandc j8. an. vön Santos, Heimreise. —
Dampfer »Drechterland« in Amsterdam. — Dampfer »Gooiiandc
in Amsterdam. — Dampfer »Maasland« 18. Jan . von Oporto,
Ausreise. — Dampfer >Delfland« 29. Jan . in Cardiff Ausreise.
—Dampfer »Kennemerland « 13. Jan . von Lagos, Heimreise.

General-Agentur Bor n & Schotten feis , Wiesbaden . i
Telephone : ü80, 690, 290. Telegr.-Adresse : Reiaeborn. F325 |

Wiesbaden
nach vollendetem 71 . Lebensjahr.

Für die Hinterbliebenen:
Frau Karoline Scharff.

Landau , den 5 . Februar 1922.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , %11 Uhr , vom
Sterbebaus Südring 3 aus statt.

Hent « starb unerwartet nach lo
Leiden unsre liebe Mutter , Sroßv
und Schwester

Frau Marie Dahm
gebt« knth

im 71 . Lebensjahre.

Im Namen der tiesttauernden Hinterbliebenen:
Fritz Dahm.

Wiesbaden und Rostock, 6. Febr . 1922.
Taunusstraße 36, 1.

Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen
aktzusehen. — Beerdigung in aller Stille.

m

i
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Habemns »apam ! kann di« Welt wieder ausrufen,
nachdem am fünften Tage des Konklaves der bisherige
Kardinal und Erzbischof von Mailand Achilles R a t t i
zum Oberhaupt der katholischen Kirche gewählt wor¬
den ist. Er hat den Namen Pius XI. angenommen.
Diese Namenswahl scheint anzudeuten , daß das Kardi¬
nalskollegium seinen Überlieferungen treu geblieben
ist, die dahin gehen, daß dem politischen Papst ein
Kirchlicher Papst  zu folgen hat . Daß Ratti die
Politik Benedikts XV . in vielen Punkten mistbilligte,
nun bekannt. Immerhin wird man gut tun , aus der
Haltung Rattis vor der Wahl keine Schlüffe auf die
Haltung Pius ' XI . zu ziehen , denn auch die Päpste
haben sich manchmal anders entwickelt, wie man vor¬
her anrmhm. Vor allem scheint der neue Papst auf
ein« Aussöhnung zwischen dem Quirinal und dem
Vatikan hinzuarbeiten , denn er spendete der wartenden
Menge nach seiner Wahl nicht mehr, wie seine Vor¬
gänger, den Segen im Innern der Peterskirche , son¬
dern von der äußeren Loggia aus . Diese Tatsache ist
von historischer Bedeutung.

Dem Kardinal Ratti wurde nachgesagt , er sei
polenfreundlich. Tatsächlich bot er in Warschau seinen
Einfluß zugunsten der Polen auf und man weiß von
seiner dortigen Tätigkeit nicht gerade Günstiges für
Deutschland und Oberschlesten zu belichten . Aber
Warschau ist nicht Rom und der Nuntienpalast an der
Weichsel nicht der Vatikan . In Warschau konnte Ratti
polenfreundlich sein, in Rom muß er auf das Ganze
sehen und allen Nationen gleichmäßig freundlich ge¬
sinnt sein. Daß die Wahl erst am fünften Tage des
Konklave endgültig vollzogen wurde , weist darauf hin,
daß, wenn nicht ein förmlicher und heftiger Kampf
stattfand, so doch in den Wahlpausen Verhandlungen
stattgefunden haben . Nachdem es sich herausgestellt
hatte, daß keine Partei ihren Kandidaten durchsetzen
konnte, werden die Parteien , die anfänglich nicht kür
Ratti gestimmt hatten , ihren Anschluß an ihn nicht
ohne ausreichende Bürgschaften vollzoqen haben.

Der neue Papst wird bald genug Gelegenheit fin¬
den. nicht nur seine Frömmigkeit , sondern auch seine
diplomatische Kunst zu zeigen!

lube Korvs nebst den Offizieren der Nobelgarde und viele
angesehene Persönlichkeiten. Um \Yi  Ubr wurde das Kon¬
klave für alle Kardinale wieder geöffnet, die darauf den
Vatikan verlieben.

Ein Glückwunsch des bayerischen Ministerpräsidenten.
W T.-B München. 7. Febr. (Drabtbericht. Amtlich.)

Sn  baveruche Ministeroräfident  bat im Namen der
öaoermien Staatsregierung dem neugewählten Parst
4« us XI . in einem Telegramm seinen wärm  sten Glück¬
wunsch  für ein langes gesegnetes Amt ausgesprochen.

Wiesbadener Nachrichten.
Das Schulgeld als Einkommensteuer.

Der Eindruck der Papstwahl in Rom.
v . Rom. 7. oebr. (Gig. Drahtbericht.) Die italienischen

Kresse sind allgemein mit der Wahl Rattis zusrie-
9 e weil der Pavst durch den Segen des Volkes vom
äußeren Balkon der Peterskirche aus den Wunsch einer An-
naberung an Italien bekundete. Daher fanden denn wobl
"Uw die frenetischen Kundgebungen aus dem Petersvlatze
llalt . Weniger zufrieden wird man mit dem neuen Pavst
wabricheinlich in Deutschland  sein , für das Ratti in
Urnen bekannten jüngsten Unterredungen sehr wenig
Veruandnrs  und gar keine Sympathie an den Tag legte,
ws darf wobl als ausgeschlossen gelten, datz auch die deutschen
nardinale für ihn. an dem die Polen einen mächtigen Pro-
ierror und die Franzosen einen ergebenen Freund gefunden
baden, gestimmt haben. Zwar dürfte der neue Pavst seinen
Ger üblen weniger freien Lauf lasten wie der temverament-
volle Kardinal Ratti . Trotzdem wird wohl die Aufgabe des
deutschen Botschafters beim Vatikan keine allzu leichte fein.

Das Echo in Frankreich.
, . W- T.-B. Baris . 7. Febr Zur Wahl des neuen Vavstes

wer  r ^ Etit Parisien". die erste Geste des neugewäbl-
ten Paostes fei gewesen, daß er auf die H a l t u n g d e s G e -
tan g e n e n die fein Vorgänger feit Pins IX . eingenommen
bade, verzicvtet habe Er sei auf dem Balkon seines Palais

u9? ?te "Ui dem Petersplatz zu segnen,
wahrend die italienischen Truppen vor ihm salutiert hätten.
Das ser seit dem Jahre 1«70 das erstemal, daß der Pavst sich
sy der SffentlichkeUgezeigt bade Für alle Italiener sei dasein sicheres Anzeichen der Aussöhnung des Pavst-
tums ..Mit dem italienischen Staate. — Der
tf ’W > der d,e gleiche Geste hervorbebt. sagt, man könnedie Folgen derselben noch nicht abwagen.

Die Schlußsitzung der Washingtoner
Konferenz.

.? ■ T-'P- Washington. 7. Febr. Die letzte Sitzung der
r̂ konferenz wurde, gestern vormittag eröffnet.

^ ^ klEetar vughes  teilte mit. datz das Schankungab-
rommen am Samstag unterzeichnet  wurde , hierauf
“ft der Marinevertrag, einschließlich der Resolution über
^ „ U-Boote und Giftgase, der. Vertrag über die chinesischen
^ her Zusatznertrag. ,rn dem erklärt wird, datz sich

Biermachte-Abtommen nicht auf die eigentlichen java¬
nischen Jnieln bezieht. zur Unterzeichnung vorgelegt. Die
Delegierten Unterzeichneten in folgender Reihenfolge :' Ver¬
einigten Staaten Großbritannien.^Frankreich Italien . Ja-
ii?v. V-elgien. Holland. China und Portugal . Hierauf erschien
Z5°fde "t Sarding.  mit lebhaftem Beifall begiützt impa <rl US .dielt eine Ansprache,  in der er den Delegierten
skine Glückwünsche'u der vollbrachten Arbeit ausfvrach und

aiw * ®te  deute leierlich übernommenen Ver-
vslfchtungen bezeichnen den Anbruch einer neuen
und besseren Ära und den Fortschritt

Der Segen des Papstes.
Im . Rom. st. Febr. Um 12.43 Ubr trat der neue Pavst

mss den äußeren Balkon der Basilika von St . Peter , um der
Meng eie l neu Segen  zu erteilen, während die anderen
Moste Text dem Tode Pius IX. den Segen von dem inneren
Balkon aus erteilten Die Menge, die trotz des .Regens dicht
gedrängt auf dem Platze stand, empfing den neuen Pavst mit
muten Zurufen und Tuchecfchwenken. Dis italienischen
Truvven. die auf dem Platz aufgestellt waren, präsentierten
Ler oberste Kirchemurst war von den Kardinalen umgeben.
Er trug den roten Mantel und den roten Hut. Pius XI . er-
üilte den niederknieenden Gläubigen den Segen . Dis
Glocken aller Kirchen von Rom läuteten. I m '.u uns den Fortschritt der
, J "!' brom. 6. Febr Der Konklavemarschall Prinz Cbigi ^ f.^ ^ ,belt . Allzuoft haben die Jahrzehnte, die der-

Auftrag ,der Kardinalsekretaredes Konklaves an « zeigt, wie schwierig es ist. die
die Agenzia stefan , folgende Mitteilung : P a v st P i u s XI betroffenen Entfäieidungen anzuwenden. Aber ihr Werk ist

hl ^ .Pbehnlt aller unverletzlichen Rechte der " sts? Keim zur Zwietracht darin gesät
nircbe und des Sl . Stuhles die er zu behaupten und zu ver- 5 « re* ^ n-°$ rm Gleichgewicht: aber hier ist
teidigen geschworen bat. leinen ersten Segen  von dem ; Elnvernebmen erzielt worden. Der Krieg ist im Angesicht

Vakkon  aus dem Petersvlatz in der ausdrück- verurteilt worden. Diejenigen unter un^
Men Absicht, datz dieser S -aen nicht allein für die auf dem ^ ^ ^ ^ ^Jabre und langer leben, werden wahrscheinlich

etn»,e,r Personen. nicht allein für Rom und ŝspntlî ? ^ viachten Erfahrungen gestärkteEien bestimmt sei sondern für alle Nationen  und silnche Meinung die Nationen in dem Wunsche bestärken
ab er der ganzen Welt den Wunsch und die VerMndigung göttlichen Willen zii ftoen 2 t “

. M- Huldigung«„» ik . ÄKÄ sV.V«V'ä 'l”.15Ki‘äfV ® i
!Ä ?Ä ÄÄ " wlf l-.yrtfr 7. * a4 - u.« M- , °u«

Er er larte. datz die Mitteilung über die Bedeutung aus Washington  würden die aus
dr*2w >®ni,ft t)onl  nutzeren Balkon von St . Peter aus er- s- .r u rmtiingskonferenz bervorgegangenen Verträge  in

WWß Segens^ vom Pavst , selbst diktiert worden sei. Die I [fAn*1 Z r̂iatsvarteien tner oreanisierten.,Ovvo

Vereinzelt hat man versucht, nach dem Einkommen se-
" a f f e 11 « Schulgelder  zu erheben. In Berlin -Wil¬
mersdorf hat das Dkinisterium schmr dagegen Einspruch er-
üooen. in Hannover ist der Kampf darum entbrannt. Da
«eie weiter gemacht und ähnlich durchgeführtwer-
oen lollen. ist es dringend notwendig, uns die Rechtslage
klar zu machen.

Nach dem Kommunalabgabengesetzist Schulgeld eine Ge-
vuhr. di« um voraus  nach festen Formen und Sätzen zu be-
Itlmmen ist. Das Oberverwaltungsgericht hat entschieden,
ratz auch indirekte Steuern nicht rückwirkend eingeiführt wer-^
den können. Es ist erforderlich, genau den Zeitpunkt zu be-
Itmimen, der unter dem Voraus zü. verstehen ist. Bei Strutz

*sPtalxb-cnt des Oberverwaltungsgerichts Berlin ) „das
-̂ dcht der Komnrunalabgaben" stebt: „das die Gemeinden
zur Erhebung der Abgabe ermächtigende Ortsgesetz mutz be-
re “f ..*u einer Zeit vorhanden sein, wo das die Abgabepflicht
mrslvfenoe Ereignis eintritt ." Dieses Ereignis tritt beim
'« oginn eines Cchulmertelialires zumindester! ein. Das Orts-
gê tz :st aber erst vorhmilden. wenn es rechtsgültig ist, die
Lchulabgaben lind aber erst mit der Eenebnrigung der Aus-
iichtsdehorde rechtsgülti«.
. . . Die Frage, wann Schulgebühren rechtsgültig sind, ent-

.Dr. Peters (Direktor des Provinzialschulkollegiums
Munster) m fernem Werke über das Schulgeld also : „Für die
ooTt den Gemeinden unterhaltenen höheren Schulen ist das
wrtordernis der ichulauffichtsbehördlichenGenehmigung der
Schulgelder durch8 8 Abs. 2 des Kommunalabgabêngesetzes
vom 14. Julr 1883 ausdrücklich anerkannt. Bei der Entschei-
oung über die Geneihmtgung der Cchulgeldsätze bat di« staat¬
liche Äutsich tobe borde materiell zu prüfen, ob die Sätze sich in
angemesienenGrenzen lmlten (8 4 des K.-A.-G.) und ob die
«ei 'chlusie mich sonst mit den Bestimmungen des Kommunal-
abgabengesetzesim Einklang stehen. Dabei ist zu beachten,
datz das Schulgeld eine Gebühr ist, und datz nach 8 7 des
Kommunalabgabengesetzesdiese Gebühr ohne Rücksicht auf
^ ^erstungsfahrgkeitdes Pflichtigen zu bemessen ist." Des-
balb ist dre früher an einigen städtischen Echrilen Westfalens
und der Rheinprovinz üblich gewesene Staffelung des Schul-
geldes nach dem Matze der von den Eltern der Schüler ge¬
zahlten St « lersatze von der staatlichen Unterrichtsverwaltung
rur unzulaftig erklärt und den Anträgen auf eine solch« Ab-
'tiifung dos Schulgeldes die EenehmiguM versagt worden.

Aucĥ neuerdings  ist die Staffelung vom Ministe¬/ f  O - T -V*v y, ™ | IHUIUH Will W1 k11-l’lVV'
nutn cvbgelieHntworden, da diese einer Besteuerung gleich-
.omme. das StEr >recht liegt aber beim Reich. Nun unr-

EäiüÄ'sl.'tev .Är «
c:rP eL^ at,Ö nahm gestern nachmittag um 3y,  Ubr in de-
dMimsckben Kapelle die Huldigung der Kardinäl-
^ °E«en empfing dann in den Gemächern die er während^Konklave inne batte, den Generalaoun„ nev/ >,^ ^ L ?.°

:n. Von den Republikanern würden sie nur
™ / Ei « vier andere Senatoren be-wdrow Wilson  werde sich an der Onnalltinn

^Zehnjährigen Nietzsche ausübteDichtungen Byrons ''

sition begegnen.
Vorab  und O

gN- Woodrow. W i l.s0 n werde sich an der ''OvL 'ÜtLn

„ . _ (»über die dramatischen
Vortrag Dezember 1861.)

der verdienen di« Parallelen , die schonb Primaner Nretzxbe in einer Arbeit iifverh-et,Msi " einer Arbeit über den'Sovboklei
.Oedivus zwischen der aus der musikalischen

ragödie und
_ _ . ^ _ it. Die Ar-
Göri'ii «̂ '. ^ ovalen , oie m gerader Linie über Nietzsches
Äe ^ "'versitat Basel. „Homer und die klassi-

dew Diesten erwachsen griechischen Tragödie K
W t̂ agneffchen Kunstwerk der Zukunft zieht Me Ar-z-b .£ 7? ^ unnwe

schält Gedanken, die

unJ)  di « Einleitung zu den Vorlesungen über
SS 6We » « d»

2lus Aunst und Leben.
t Frankfurter Goethe-Woche. Die von der Gesell-

vyten ^ u,I3£>e, l)e‘? Frankfurter Goethe-Museums zum
-7 Goethe-Hauses gevlante Eoethe-Woche wird vom
*n -4:- (tattffnden. Für die Veranstaltun-
üei?« .Programm sich an alle Bevölkerungs-
>iestvn^ n„A' ^ llmrassende Vorbereitungen getroffen. Die
dortf>jungen tn den städtischen Theatern, zu denen Ger-

W 0 n n' Thomas Mann und Fritz v. Unruh
Äonto« Änchrachen halten werden, beginnen
«nsi - ^IL 27- Arbruar . mit der Aufführung des

folgen: „Jvbigenie " von Gluck.
M Mozart und „Torquato Tasso". Alle

Dolksbildungsanstalten sowie der Buch-
derM ^ ( Vierden sich außerdem auf das Programm
^r. Kär!-^ «nrstellen. Reichspräsident Ebert. Reichsminister
Stinjlfkjr,Sn‘) vl « vreutzffche Reaieruna. vertreten durch den
** * fwC«

er vveutzische Regierung, vertreten durch den
- JJJ5 .Müsenschaff , Kunst und Volksbildung Dr.

^ oen chr Erscheinen zugesagt.
b Mitzner: „Bon deutscher Seele ", romantische

urgri Solostimmen. Chor und großes Orchester mit
SeiE .edichten  und Svrüchen von Jos. Eichendovff. ist

L . -Lrtag von >1>h n3„ fj _ -rvr . ,7 ^ 7. _ _ Ü6ex
Urauf-

erklärende
p - gemacht: „Ich habe meine neue Arbeit

ch 7 e Kantate genannt: die Tertworte. die ich mir
Kt ho?« Gedichten von Eichendorff zusammenge-

^Mebun̂ " klaren das Beiwort „romantisch". Was di«
Ü«r langt, so wollte ich damit nichts ..anstreben"

oder „einer Weltanschauung Ausdruck geben":
N im entstanden aus einem Gestaltungstrieb,
^ •ben nrchts als rin höherer SvieltrieL ist. Vom

ms Große I« es mir unter den Händen aewackien.

!?) ftro &ButB. kamen mir sin paar EinMe
mr ^ n^ .."Svruche : ich notierte sie in mein Skizzenbuch,
wines schonen- Abepds zu Haus am Ammsrsee blätterte ich
varin und dachte, d'e Kompositionendieser meist vierzeiligen

Nicht als emzelne Lieder zu veröffentlichen , sondern
verbunden durch Zwischenspiele, die von der Stimmung des
einen Liedes unvermerkt in die des anderen hinQberleiten
sollten. . . Als ich nun intim mit dem Gedanken, die Musik
könne auch einmal die Texte ins Schlepptau nehmen, den
Plan der so gearteten Sprüche-Kompvsition weiter verfolgte,
kam lch ganz von >elbst auf das Bedürfnis , dem Ganzen einen
gedanklichen Zusammenhangzu geben. So bekamen die Zwi-
schenwiele eine mehr selbständig« Gestalt: die Anordnung
der Spruche AWchr und Sinn : Gedicht« kamen hinzu: und
aas Ganze wurde nach einer sich wie von selbst ergebenden
Gruvvierung des Inhalts in zwei Teile geteilt : und erst, als
s« beinahe am Schluß meiner Arbeit angelangt war . merkte
1*7•’ * j *Dieselbe abendfüllend sei. Aber die leitende Macht
blieb doch die Musik  und der textliche Teil nach ihren  ge¬
heimen Instruktionen organisiert. . . Und nun. nachdem der
Untertitel ..Romantische Kantate" so gut es ging, erklärt ist
noch eih Wort über den Obertitel „Von deutscher
«eele : ich habe ihn gewählt, weil ich keinen besseren und
zusammenfassenderen Ausdruck fand für das . was aus diesen®wtcfyte'n *«&««** _ _d t av .Nachdenklichem, übermütigem. Tiefernstem
hartem. Kräftigem und Heldischem der deutschen Seele
wrrcht . . . So jm allgemeinen die Erklärungen Hans Pfitz-

i.tl*  Wiemen geeignet, das Interesse Mr dies neue Werknoch lebhafter anzuregen. —

Kleine Lhrsnik.
und^ Musik Im September

«r  1 1 n im Verernshaus des Vereins Ber-
eine Ausstellung von Künstlern des Rhetn-

all« statttinden Zu dieser AusstellungKünstler, di« rm beletzten Gebiet ihren Wohnsitz
Dresb'm '^ "^ ' d --. krplant. die Ausstellung nach

ssbzig und, Frnnksurt wettersehen zu lassen. Dom
tLÜnsrü̂ ^ Künstler ist der Maler Ströher in IrmenachseichaftlichenLeitung betraut. Anmel¬
dungen sind an ihn zu richten.

Wissenschaftund Technik.

geben einzelne Gemeinden dieses Recht des Staats dadurch
daß sie nicht erner Staffelung nach oben, sondern eine Er-
inatzigung von oben (Hannover) beschließen. Wenn auch eine
-taffelnng nach oben beaMchtigt ist. beißt es in der Schul-
gewordnung formell, das Schulgeld beträgt . M. näm-
Uw den obersten Satz, z. B. in Hannover 340(1 M. Die Ab-
licht liegt klar zuiage. Man geht von einem Mittelsatz aus.
P " bie Gemeinde braucht. Alles , was darüber hinaus geht,
stellt einen Gewinn dar. In 8 4 des Kommunalabgabenge-
letzes beißt,es aber nur. datz für Unterrichts- und Bildungs-
anstaltm ein angemessenesSchulgeld zu erheben ist, das die
BerwaltuiWskosten. nicht zu decken braucht, und in der Be¬
gründung dazu- Höhere Lehranstalten verursachen solche Aus¬
gaben., das sie nicht ausschließlichvom Ertrag erhalten wer-
den können. — Wenn dieses Mittel sogar schon bei einem
Monatseinkommen von 2000 bis 3000 M. liegt , darunter
werden nur m verschwindendenAusnahmen die Elterii ihre
Kmder m ,höhere Schulen schicken können, so ergibt sich,, datz
für alle Krnder mehr Schulgeld bezahlt werden soll, als un¬
ter ..anMmessenes" zu verstchen fft.

Wir haben es iomit mit einer verkappten indirekten
2 *5 net  jii hin. Die Emnihrimg und Erhöhung indirekterSteuernistdurch die Ausnchtsbehordeuntersagt. Soll darin
eine v« deckt« Einkommensteuerliegen , so ist diese ebenso un-
gesetzlich. da , sie gegen die Reichssteuerhobeit verstößt. Der
-tmrt gibt firianzschwachen Gemeinden auf Antrag Zuschüsse
zu rbren Sckmlen Wo der Staat sich am städtischen Schul-
wesen solchergestalt beteiligt , besteht der Haenisch-Erlatz noch
suM ^ t datz die Gemeinde kerne höheren Schul,Mkdsätze er-
deben darf als der Staat . Schulgeldsätze, die nach Tausen-
pn zahlen, können mff der F,n.anznot einer Gemeinde schlecht

P er̂ ?21 w«M diese Gemeinde nicht einmal die
"chulhilfe des Staats m Anspruch genommen hat. X. L.

der Steuerbücher. Auf die im Anzeigen-
.veröffentlichte Bekanntmachung des Finanzamts , betr.

Ablieferung der alten Steuerbücher, sei auch an dieser Stelle

— DieGewerhe,teuer . Aus eme Ansrage des demokrati¬
schen Reichstagsabgeordneten Obermeister Kniest (Kassel)
ging folgende Antwort vom Minister für Handel und Ge-Vei?de ettt. one üohwerbe et«, die von allgemeinem Interesse sein dürfte: Nach
8 54 des Konimunalabgabengesetzes in der Fassung der
Land tagsbeschlusse vom 1,4. Juli 1921 bedarf künftig die Er¬
hebung vem Zuschlägen über 600 Prozent der staatlich ver¬
anlagten Realsteuern der Genehmigung mit der Maßgabe,
datz di« Vertretungen der hiervon betroffenen Steuerpslicht'-
gen vor, Fassung des Umlagebeschlusseszu hören sind. Für
ps laufende Jahr wirb diese Bestimmung in der Mehrzahl

Wirkung lein, da Beschlußfassungund
Genehmigung der Umlage in den meisten Städten vor In-
krcrfttreten Novelle erfvW sein werrren.

fur  fletsch . Am gestrigen Vieh-
waut dem IW, Rinder, darunter 17 Ochsen. 7 Bullen und
98 Kühe und Farien, 68 Kälber. 3 Schafe. 149 Schweine zu-
getrieben waren, herrschte ein allgemein lebhafter HandöL
>0 -daß der Auftrieb bald geräumt wurde . Auf dem Erotz-
vied- und Kleinviehmarkt gingen die P r e is e rapid in die
Hiche m manchen Qualitäten bis 300 M. pro Zentner
Lebendgewicht, am Schweinemarktwar der Sprung nach oben
durchichnittlich nur SO M. pro 100 Pfund Lebendgewicht.
Solch marchenbaffe Prei ?«. wie sie heute auf dem Großvieh-
und Kleinviehmarkt gezahlt wurden, sind hier noch nie
rwtlert worden. Vergleicht man dieselben beispielsweise mit
den am 1. Augitzi 1921 am hiesigen Markt gezahlten, so be¬
tragen die heutigen fast das Dovvelte.  Zur Illustrie¬
rung der Verhältnisse fügen wir dem heutigen Bericht di«
Preise vom 1. August .1921,  in Klammer bei. Heute
notierte man tolgende Preise , bei denen aber bemerkt wer¬
den mutz daß diese Marktpreise um so viel über den Stall-
oreisen liegen, da ne den Händlergewinn und die nicht un¬
erheblichen Gewichtsverluste und Spesen in -sich schließen'-
Ochsen: oollfleischige. ausgemästeie. höchsten Schlachtwerts
mr Alter von 4 bis 7 Jahren 1400 bis 1500 M . (700 bis 750
Mark) , und die noch nicht gezogen haben, 1300 bis 1400 R
(600 bis 650 M.). junge, fleischige, nicht ausgemästete und
altere ausgemaftere 1150 bis 1250 M. (500 bis 550 M ) -
Willen : voMleischige, ausgewachsene, höchsten Schlachtwerts
1200 brs 1375 M. (500 bis 550 M.). vollfleiifchige, jüngere
1100 bis 1200 M. (450 bis 500 M.), mähig genährte iunge
und gut Mnabrte altere 900 bis 1000 M.. vollsleffchige aus-
SEastete Färsen höchsten Schlacktwerts 1400 bis 1500 M
(JOO bis 750 M.) . vollfleischige ausgemMete Kü.fe höchsten
schlacktwerts bis »u 7 Jal,ren 1300 bis 1375 M. (600 bis
650 M.). wenig gut entwickelte Färsen 1200 bis 1275 M. (450
brs 600 M.) und altere ckusgemästete Kühe und wenig gut
entwickelte lungere Kühe 1050 bis 1150 M . (400 bis 450 M
maßifl genährte Kühe und Färsen 900 bis 1000 M. (300 bis
250 M-). gering senahrte Kühe und Färsen 600 bis 700 M.
MV b'h 300 M.) . Kälber: feinste Mastkälber 1400 bis 150»
Rack (750 bis 850 M.). mittlere Mast- und beste Saugkälber
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1300 bis 1400 M . (700 bis 750 9JI.) . aermeere 5Dtot= und sui«
Saugkälber 1200 bis 1300 M . (600 bis 650 MJ . gerinse
Saugkälber 1100 bis 1200 M (500 bis SS0 M.) : WeÄ^ maft-
i' chaie: Mastlämmer und Mastbämmel WO bis 1000 M . (450
bis 500 M .) . gerttrg« Mastbämmel und Schafe 800 brs 900 )K.
(400 bis 450 M .) : Schweine : vollfleischize « chwenre von 180
bis 200 Pfund Lebendgewicht 1850 bis ,1750 M .. voM «st<mse
Schweine unter 160 Pfund Lebendgewicht 15o0 bis 1650 JL.
von 200 bis 240 Pfund 1700 bis 1800 M .. von 240 brs 300
Mund 1750 bis 1850 3JL Fettichrneine über 3 Zentner
Lebendgewicht 1700 bis 18M M.. unrein « Sauen und ge¬
schnitten« Eber 1500 bis 1600 M

— Zum Steuerabzug. Das Finanzamt schreibt uns : Es
ist feftgmellt worden , datz bei Zahlung von Erattflkattonen.
Tbuerungszuschüssen und dergleichen vielfach nicht der vor¬
geschriebene Steuerabzug gemacht wird . Oft handelt es nm
hierbei um Hobe Beträge , welche an Personen m reitender
Stellung gezahlt werden . Es wird darauf auimerklam ge¬
macht. daß der Steuerabzug in jedem Falle , zu machen m.
und daß derjenige , welcher den Abzug unterlaßt . sich strafbar
inacht. Nach 8 52 des Einkommenfteuergeiebes haftet der
Arbeitgeber dem Reich gegenüber für dre Einbehaltung und
Entrichtung der SteuorbetrSge neben dem Arbeitnehmer als
Gesamtschuldner.

— « rankeurasteumittel zur Förderung der Bautätigkeit.
Die Beleihung von Neubauten nichtlandwirtschaiil ich er Art
stützt, namentlich bei dem Klein - und Mittelhausbau . bei
den in Fräse kommenden Kreditanstalten und sonstrsen Geld¬
gebern vielfach auf Schwierigkeiten . Um neue Geldquellen
hierfür zu eröffne« , weist der Mrnister für Bolkswoblfabrt

'die Gemeinden . Gemeindeverbände und die für den gemein¬
nützigen Wohnungsbau in Betracht kommenden Organtsatro-
nen auf di« Möglichkeit bin . von Krankenkassen Hypotheken
zu bekommen. Neuerdings haben sich nämlich viele Kranken¬
kassen bereit erklärt , mit bren verfügbaren Mitteln bei der
Beschaffung von Hypotheken und langfristigen Darlehen zu¬
gunsten der Neubautätigkeit kräftige Mithilfe zu leisten. In
einem an die Landesregierungen gerichteten Schreiben weilt
hierzu der Reichsarbeitsmini  st er  darauf hin . datz
die Krankenkassen jetzt im der Lage wären , sich ander Finan¬
zierung von Neubauten zu beteiligen . Di« Rücklagen vieler
Krankenkassen seien infolge der Erhöhung der Grundlohne

. zurzeit so angewachjen. datz 20 bis 25 v S . für Kredite ver¬
wendet werden könnten, ohne datz die Kasse in Gefahr ge-
ratett würde , das für besondere Notfälle dringend notwendige
Barkavital nicht ausreichend zur Verfügung zu haben. Aus
der ReichsversscheMna seien gegen diele Perwendnng der
Kapitalien Bedenken nicht berzuleiten . falls dre Hingabe des
Geldes an Gemernden und Gemeindeverbänden mit Geneb-
nrigung der obersten Verwaltungsbehörde geschieht. Da be-
sortsckreitender Bersch leck terung der Gesundheit der Alls«
meinbeit di« Mittet der Krankenkassen am stärfften Heranse
zogen werden müßten . so batten die Krankenkassen lelbst ein
großes Anteresse an der Erstellung von gesunden Wohnungen:
demgemäß dürfte auf ein weiteres Entgegenkommen der
Krankenkassen zu rechnen sein.

— Reue Seime der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-
Erholungsheime (Ferienheime für Handel und Industrie) .
Der Gesellschaft ist es möglich gewesen, abermals zwer große
Häuser anzukausen . Im sächsischen Erzgebirge hat sre rn dem
aufblübenden Luftkurort Kipsdorf das Sotel Röber mit rund
00 Gastbetten erworben . In Mecklenburg ist das Kurhaus
Müritzhöhe bei Waren am Müritzsee — dem größten deut¬
schen Binnensee — mit rund 65 Betten in ihren Besitz uber-
gegangen. Beide Häuser werden voraussichtlich im ,Mai in
Betrieb genommen werden . /  Die Gesellschaft verfügt nun¬
mehr über 23 Herme, die teils an der Ost- und Nordsee, teils
un Mittel - und Hochgebirge, zum Teil auch in bekannten
Badeorten liegen . Je ein Heim in Thüringen und im Harz
haben Wmterbctrreb . Das über eigene Thermalquelle ver-
jügende Kur - und Badbaus „Kölnischer Hof" in Wies¬
baden  ist das ganze Jahr geöffnet. Di« motze .Anzahl
Heime ermöglicht es jedem Mitglied der Gesellschaft, trotz
Ser bevorstehende« autzerordentlichen Erhöhung der Eisen¬
bahntarife . die Heime ohne allzu grotze Reisekosten .aufzu¬
suchen. Auskunft erteilt die Hauptgeschäftsstelle in Wies¬
baden.

— Der Evangelische Bund hatte mit seiner am Sonntag
in der Ringkirche veranstalteten Bundesfeier ebenfalls unter
oer Ungunst der gestörten Berkehrsverbältnisse zu leiden.
Der zum Vortrag verpflichtete Festredner . Herr Professor
D. Schian aus Gietzen. konnte nicht erscheinen, und es war
wieder — wie schon öfters — Herrn Pfarrer Dr . Schlossers
hoch anzuerkennender steter Bereitschaft zu danken, daß die
Feier dennoch stattfinden konnte. An Stelle der vorgesehenen
Festrede über den ..Katholizismus im neuen Deutschen Reich ‘
trat nun das Thema : ..Der Protestantismus im öffentlichen

' Leben" : diese beiden Themen gaben auch den Ausführungen
aller drei Redner des Tages ihr Gepräge . In seiner Eröfs-
uungsanspvache betonte Herr Pfarrer K ortheu er  erneut,
daß der Evangelische Bund zwar den Ultramontanismus be-
kämpie. nicht aber die katholische Religion an ssch. mit der
eine friedliche Zusammenarbeit nicht nur erwünscht, sondern
auch möglich wäre . An Beispielen aus seinen Kricgserfah-
rungen zeigte Redner die Ausführbarkeit und Ersprtetzlich-
keit einer solchen gemeinsamen Arbeit der beiden Schwester-
religionen . wie er und sein katholischer Amtsbruder ne durch¬
geführt hätten , bis der Heldentod ihm seinen treuen Kame¬
raden von der Sette gerissen hätte . , Es war von ungewollter,
aber ergreifender Wirkung , als nach den Erzählungen des
Redners das Orchester „Aases Tod" von Erieg ertönen ließ,
wie einen Gruß an die Unvergessenen. Herr Pfarrer Dr.
Schlosser  ermiss hierauf das Wort und beleuchtete den
schwrerigen Stand des Protestantismus im öffentlichen
Leben, der. den Schutz der Fürsten verloren habe und seit der
Revolution noch zu keiner einheitlichen kirchlichen Verfassung
gekommen sei. Mit grober , schonungsloser Objektivität ent¬
hüllte er die Schäden. Versäumnisse und Lauheiten , die be¬
kämpft und wies auf di« Ziele hin . di« erstrebt werden mutz¬
ten um zu innerer Geschlossenheit und selbständiger, festge¬
fügter Macht M gelangen . Als Hauptfaktoren betonte er
die Press«, die Parteien und die Männer , die zur Mitarbeit
zu gewinnen , die Protestanten nicht nur das gleiche Recht
wie die Katholiken batten , sondern auch die Pflicht . Über
allem aber stünde di« Kraft der protestantischen Gesinnung,
die sich der Verantwortung jedes einzelnen vor seinem Gott
bewußt sein und die allein Männer bervorbringen konnte
wie Bismarck . Friedrich der Große u. a. Wirke di« katholi¬
sche Kirche durch ihrem woblorganisterten Körper , so möge
der Protestantismus durch seinen Geist wirken nach der
Schillerschen Verheißung : ..Es ist der Geist, der sich den
Körper schafft!" — Der Vorsitzende des Evangelischen Bun¬
des . Herr Pfarrer Mer ; , suchte gleichermatzen in zuversicht¬
lichen. anfeuernden Schlußworten die » reude rn der Mit¬
arbeit anzufachen und empfahl zur weiteren Einführung im
die wichtigem Bundesarbeiten den Besuch der jeden zweiten
Donnerstag An der Ringkirche 3 stattfindenden Vereims-
abend«. Er dantte dem stets hilfsbereiten Festredner sowie
dem Orchestervevein unter Herrn P . Krafts  Leitung , der
mit seinen schönen Vorträgen den Bundesfeiern eine zuver¬
lässige und unentbehrliche Stütze geworden sei. _ e.

— Für Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene. Die
amtliche Fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte und Kriegs¬
hinterbliebene teilt mit . datz für Kriegsbeschädigte Gelegen¬
heit besteht. Anzüge und Mäntel zu einem verbilligten Preis
zu beziehen. Reflektanten können die Anzüge in den Dienst¬
stunden. vormittags von 814 bis 12^ Uhr (außer Mittwoch
und Samstag ) in der Geschäftsstelle (Marktstraße 1) airseben.
Bestellungen werden nur bis zum 15. Februar 1022 entgegen-
aemmrmeai.

— Der Goldpreis. Der Ankauf von Gold für das Reich
durch die Reichsbank und die Post ettolgt in der Woche vom
6. bis 12. Februar unverändert zu 780 M . für ern 20-Mark-
stück und zu 390 M . für em 10-Markstück.

- Deutsche Bolkspartei . Am nächsten Donnerstag , den 8. Februar,
abends 8 Uhr , hält der Frauenausschuß der Deutschen Volksparte , rm
Parteilokal sFriedrichstraße S. 1) seine Jahresversammlung ab , rn der
der Jahresbericht erstattet und der Frauenau - schuß neu gewählt wird.
Außerdem wird Frau Stadtverordnete Roether  über „Die Arbeit der
Frau in der Kommunalverwaltung " sprechen Näheres wird im Anzeigen¬
teil bekanntgegeben . Der 2. Bezirksverein der Deutschen Volksparter halt
seine Monatsversammlung nicht am 8., sondern am lo . Februar ». i -,
im „Rodensteiner " ab r ,

— Der Bortrag des Professors Ducken mußte wegen des Elsenbahner¬
streiks verschoben werden . Die Saiten behalten ihre Gültigkeit.

D- rberichte über Kunst » B »rtrS,e uns BerwanStes.
* Kurhaus . Heute Dienstag findet im kleinen Saale des Kurhauses

Tanz -Tee statt . — Das Gastspiel de, Eroßrusfischen Balalaika -Orchesters
morgen Mittwoch begegnet großem Interesse . Das Orchester besteht aus
25 Personen und wird geleitet von dem Dirigenten Dr . Eugen Swerkost.
- Kammersängerin Melanie Kurt.  Mitglied der Metropalitan -Opeia
New dort welche von der Kurverwaltung für einen Opern-Arien -Adend
am Freitag dieser Woche verpflichtet wurde , befindet sich zurzeit auf
einer Deutschland-Tournee , w» die berühmte Darstellerin von Wagner-
rollen eine der charakteristischsten Erfcheinungem auf der Bühn« und >m
Konzertsaal ist.

- Konzert . Die hiesige E-sangspädagogin Frau Elfe P a g e n st e q e r -
de Säuret,  die im Dezember vor geladenen Kästen ein« Matinee ver¬
anstaltete und dabei ungeteilte Anerkennung fand , ladet für Mittwoch,
den 8. Februar , zu einem Liederabend im großen Saal « des Kasino ein,
an dem ste Lieder für Sopran von Max Bruch, Peter Cornelius , Richard
Strauß , Fellr Mendelssohn und J -h Brahms »um Vortrag - bringen
wird . Di - Begleitung am Flügel ha! Herr Dr . Orb übernommen Ein¬
trittskarten find bei Born u . Schottenfeks und in den hiesigen Mustkali -N-
bandlungen erhältlich.

Musik- uns B »rtr «qs«beude.
* Deutsch-Jüdische « iinstlergesellschast. Sie hat ihren Sitz in Frank¬

furt a . M . und macht von da aus Abstecher. Hier spielt sie im „Winter¬
garten " . Die Stücke, die ste bring !, sind mit der Bezeichnung „Lebens¬
bilder " auf eine Formel gebracht und machen den Eindruck dramatisierter
Romane . Im „Leben einer Frau " von L. K- brin wird eine Waise von
einem reichen, b-ntalen V- isnhr - r nm ihr Lebensglück gebracht. Leon
Kobrin ist 1871 in Rußland geboren und beschäftigt sich seit seinem
18 Lebensjahr in jiddischer Literatur , bemüht sich auch seit langem um
die jüdische Bühne , gilt jedenfalls als eine , der modernsten Schöpfer de.i
indischen Dramas . Er lebt sei! 188« in Amerika, wo er sich hauptsäch¬
lich mit dem silbischen Theater beschäftigt. „Das Leben einer Frau " wendet
sich an Zuschauer von einfacher, seelischer Struktur . Das Spiel der r .rnppc
ist kontrastreich wie das Stück. Leicht grell, leicht weinerlich werdend.
Eine künnstlerische Individualität ist tz. B. E p st e i n , der Vermne :-
lichnng, Berhaltenheit in der Leidenschaft, Kraft des Ausdrucks besitzt,
ein interessanter Künstler , bei dem neben der fanatischen Beseelthel.
eine sehr feine und reiche Gebärdensprache auffällt . Vor dem dritten Mi
trat Epstein vor den Vorhang und bat um besseren Besuch, berichtete , es
seien Klassiker und Opereticn verlangt worden . Er lehnte beides ab.
besonders die Operette , fordernd , daß man vom Theater lernen müsse, a.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Bliesraubcnsch»».

0 . Bierftnbt , 8 Febr . Der hiesige Geflügel-, Vogel- und Kaninchen-
ruchtvetein veranstaltete am Sonntag im Eaalbau „Adler " eine Brief-
taubenschau die mit einem Gänse- und Enienpreisschießk» verbunden war.
Die Schau ' zeigte 8g Nummern . Das Material war durchweg ersittasfig
und ließ an Schönheit und Gestalt der Tiere nichts zu wünschen übrig.
Es wurden verliehene Sieben erste Preise , sieben Ehrenpreise , sechzehn
zweite Preise und vier dritte Preise Gestiftet für die Tombola waren
ng wertvolle Preise , für das Preisschießen sechs ganz wertvoll « Tiere,
Gänse Enten , Kühne - und Kaninchen Zweck der Schau war , durch richtige
Psl -ae die Schönheit der Tiere und ibre Reisefähigkeit zu fordern . Der
Verein stand srüher unter zielbewußter Leitung an erster Stelle im Be-
-irk und es ist zu hoffen, daß Li« Schäden, die der Krieg auch der Klein-
„cht zugefügt hat , bald ausgeglichen sein w«rd«n.

-»
el . Sochheim, 6. Febr . Pfarrer Gerwin ist krankheitshalber , bis zum

1. April d. I . beurlaubt ; seine Vertretung hat Pfarrer Lindenbein-
Dellenheim übenommen.

Sport.
* Fußball Herr Fischer (vom Sportve :ein Wiesbaden ) teilt uns » it,

daß der ibm im gestrigen Fußballbericht gemacht« Vorwurf unsportlichen
Verhaltens aus Anlaß der Richtteilnahme an einem Spiel nicht gerecht¬
fertigt ist, zumal e-  zu dem betreffenden Spiel rechtzeitig absagt«, so
daß die Gestellung eines Ersatzmannes möglich war.

* Di« Eisbahn der Kurverwaltung lauf dem Kurhausweiher ) ist täg¬
lich von 9 bis S Uhr nachmittags «n» abends von 7 bis 10 Uhr geöffnet.

Diy,
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Bank -Akti «B.
Berliner Handelsges. 525 .-

9 Commerz.- v. Disc.-B. 301 .—
P Darmstädter Bank . . *00 .—

18 Deutsche Bank . . . . .
Disconto - Commaüdit

476.
10 410 .—
16 Dresdner Bank. 320 .—
8 Mitteid. Creditbank. *87 .—

10 Nation.-B. f. Deutscti. 303 .—
11. ‘ Oesterr . Kredit-Anst. 80 .13
8? Reichsbank. 196 .—

_Abend -Ausgabe.
125 Proz. Später entwickelte sich in deutschen Kaliaktien
ein lebhaftes Geschäft zu steigenden Preisen . Heimische
Renten waren zumeist unverändert. Von Auslandsrenten
waren ungarische etwas höher. Die Devisenpreise waren
still und mäßig anziehend.

Korse verr 6. Februar 1922,
Staatspapier
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< Schutzgebiet -Anleihe
Sp*rpramien -Anleihe .
Preuß . Schatz -Anw . 21

i preuß . Consels.
SV, „ »» . . . .

Bad. Anleihe 08*14 . .
Bayrische Anleihe . . .

„ » • * *
Eisenbahn Vorz. . > .
Hamb . Staats -Anl. wl .
Hess . Anleihe.

„ „ 99-12 .
Säcbs. Anleihe .
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57 .-
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56 .75

Handelsteii»

Reichsbank-Ausweis
Die Ansprüche an Krediten und Zahlungsmitteln,

denen sich die Reichsbank zum Monatsschlußgegenübersah.
waren wieder recht erheblich. Nach der Wochenübersicht
vom 31. Januar ist die gesamte Kapitalanlage der Bank,
Hie in der vierten Januarwoche des Jahres 1921 um 4815.4
Mill M gestiegen war, diesmal um 8480.5 Mill. M. auf
197970  I Mül . M . angewachsen Die bankmäßige Deckung
allein "erhöhte sich in der Berichtswoche um 8480.8 Mill. M.
„uf 127 752 8 Mill M. Ein Teil der neu beanspruchten
Kreditbeträge verblieb drfr Bank auf Rechnungen fremder
Gelder dif Zunahme nm 5523.3 Mill. M auf 23 412.5 Ml.
Mark aufweisen . Den Rückflüssen an Banknoten und Dar¬
lehn skassenscheinen in die Kassen der Bank, die in den
drei Vorwochen 2063 Mill M betragen hatten, steht m der
Berichtswoche neue Ausgabe von 3520.2 MilL M. gegenüber,
«o daß sich im Vergleich zürn Stande am Jahresschluß ein
Mehr des Umlauf«-' von 1457.2 Mill. M. ergibt. Im einzelnen
hat sich der Umlauf an Banknoten um 3486.2 Mill. M. anf
115 375 8 Mill M„ aer an Darlehnskassenscheinen um
34 Mill M aut 8015 5 M’ll . M gehoben. In der Vergleichs¬
zeit der Jahre 1920 und 1921 hatten an beiden Geldzeichen
zusammen 1615.5 Mill M. und 562.4 Mill M neu m den
Verkehr gegeben werden müssen. Die Darlehnsbestände
Her Darlehnskassen haben sich zum Monatsschluß um 602.1
Mill M auf 31 867 Mill M. erhöht. Ein diesen Dariehns-
entiiahmen entsprechender Betrag ist von den Darlehns-
kassen in Darlehnskassonscheuien an die Reichsbank als
ihre Kassenführerin erstattet worden. Demgemäß haben
sich die Bestände der Bank an solchen Schemen unter Be¬
rücksichtigung der erwähnten Abflüsse in den Verkehr um
563 Mill. M. auf 5701 Mill M. vermehrt.

Berliner Börse.
0. Berlin 6 Febr . Au der Börse beschränkte sich das

Geschäft in der Hauptsache aui Umsätze der berufsmäßigen
Spekulation. Das Privatpublikum hat zwar einige Kauf¬
aufträge hergelegt , doch ;st sonst dessen Beteiligung un¬
bedeutend. was auch mit den aus Gründen der Strom-
erspamis verfügten Sperre des Pnvattelephonverkehrs im
Berliner Stadtnetz zusammenhing. Die Stimmung bei Kurs-
Steigerungen bis zu 30 Proz und darüber war durchweg
fest Am Montanmarkt bestand Interesse vornehmlich für
westdeutsche Werte, insbesondere für Mannesmann (plus
00  p r oz ) Phönix (plus 58 Proz .). wogegen oberschlesische
Werte nach starken Steigerungen in den letzten Tagen
teilweise unter Realisierungen zu leiden hatten. Besonders
fest sind hervorzuheben : Fellen u. Guilleaume plus 80 Proz,
Stettiner Vulkan plus 115. dagegen verloren Westeregeln

15
16sc
u
IC
it
t

15
4

7J/2
10
25ö
1026
26

ndnstrie - Aktien.
Albert , Chem. Werke
Adler-Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
Allg. Elektr .-Ges . . .
Bergmann , Elektriz . .
Bad. Anilin u. Soda .
Bismarck-Hütte . . . *
Hoch um er Gußstahl .
Brauerei Schultheiß •
Buderua Eisenwerke
Beton- u. Monierban.
Deutsch -Lux. Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch.-Uebers .-Elekt.
Donnersmarck -Hütte
Dürrkopp , Bielef . M. .

14-23
549 . -
1200 .655 .-
8S5.—
SOS.—
2450.
955.-
714 . 50
«50 .-
*90.-
85 5 .—
1565.

127 *5.
862 .-

la •(,
1310,
494 .—
9100.
56 « .-
7 58 .-

12
150
29»
12
51/?

20
15
1312
35
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Otsch. Waff. u. Mun.
Oaimler Motoren . .
Deutsche Erdöl-Ges.
Blberfelder Farben,
Esch weiler Bergw.
Friedrichshütte . . .

1.Felten tc Guilleauir - 985—
Gasmotoren Deutz . 730 .—
Geisweider Eisenw.
Gelsenkirch . Bergw . 885 .—f
Griesheim Elektron 700 .—
Höchster Farbwerk 554—
Harpen er Bergbau 1495.
Hindr. Auffermann 580 .—
Hohenlohewerke . . 335 .—
Hösch Eisen u. Stab 1090.
Ilse Bergbau . . . . . 1289.
Königs-u. Laurahütt 1240.
Kali Aschersleben . 315, -,
Kostheiga Cellulose . 51K .»
Kronprinz Metallf. . . 470 .—
Lahmeyer u. Co. . . 444,—
Lauchhammer . 830 .-
Lindes Eismaschinen 315,—
Ludwig Loewe u. Co. 829,-
Mannesmann Röhren 1345,
Oberschles .Eisenbed . 920 .-

Eis.-Ind . 7G5,—
„ Koksw. . 1825,

Orenstein u. Koppe! 932 .-
Phön .-Bergb . u.Hütte 991^
Porzellanf . Kahla . . . 2550,
RositzerZuckerraff . . 1070.
Rhein-Nass . Bergw . . 17 20.
Rhein . Stahlwerke . . 1040.
Riebeck Montan . . . . 1335.
Rombacher Hüttenw . 743—
Rhein . Metallwarenf . 434,,
Sachsen werk . . . . . . 523, -.
Schuckert Elektriz . . S12 .MSiemens u. Halske . .
Südd. Eisenbahnges . 2 Q—
Verein . Glanzstoff -F. '13Q
Varziner Papierfabr . 335,!
Verein. Cöln-Rottw. . 799 .75
Weiler -ter -Meer Ch.F 525—
Westeregeln . . . . . . 2445
Zellstoff Waldhof . . 715 ,!
Hamb.-Amer.-Paketf . 407—
Hansa-Dampfschiff . . 40 .-
Norddeutscher Lloyd 3 ^2—
Schantüng -Eisenb . - . 487—
Türk. Tabakregie . . . 3150.
OtaTi Minen . . . . . . 3jB 2—

Genusscbeine . . . . -25 .-

Her Markkurs im Ausland.
dz. Mainz, 6. Febr. Der Markkurs war wegen, der

Wirren im Innern und der Unsicherheit nach außen weiter
schwach. Er notierte in Zürich mit 2.51 utn 1%, m Amster¬
dam mit 1.3214 um %, in Paris mit 5Vs, um Via niedriger.
In New York eröflnete die Mark mit einer Abschwachuns
von 5/s auf 0.49 Dementsprechend waren die Berliner
Devisenpreise bei großer Zurückhaltung leicht anziehent
Es notierten höher Amsterdam um 52Vu?Brussel 9)4, Italien
3, London 9K- New York VA, Paris 11, die Schweiz 30 und
Spanien 35. , _ , , , .Banken und Geldmarkt.

* Die Entwicklung des russischen Bankwesens. Aus
Ricra wird gemeldet : Der Vorsitzende des Präsidiums der
Russischen Staatsbank, Sch eimann, ist auf der Durchreise
mch Berlin hier angekommen. In einer Unter¬
redung erklärte er, der Zweck seines Besuches m Berta
sei die Befestigung der Verbindungen, die die Russische
Staatsbank mit deutschen Banken  angeknupft habe.
Er teilte weiter mit. daß die Verbindung mit den deutsches
Banken hergestellt worden sei durch die Gewährung eine!
Auslandskredites von 20 000 Pfund Sterling seitens der
Reichsbank an den Zeulrosotus, den Zentralverband der
-ussischen Genossenschaften, Als Korrespondent der russi¬
schen Reichsbank seien außer, den deutschen Ranken zwei
Schweizer Banken gewonnen Mit Londoner Bankkreise»
habe man Verhandlungen über die Aufnahme epiei
Korrespondententätigkeit für die russische Reichsbank W-
„eleitet . Das russische Bankwesen sei , wenn es auch einst
weilen mit verhältnismäßig geringen Summen arbeite. »
ständigem Ausbau begriffen Die Errichtung von Reicta
Bankfilialen in sämtlichen Gouvernementsstadten sei »
Gange, und man hoffe, daß durch sie eine Steigerung de.
Cfberweisungsverkehrs imd eine Verminderung des Gel«
Umlaufs herbeigeführt werden könne. - Demnächst
in Moskau neben der Reichsbank eine nichtsteatbcbe Bari
der Genossenschaften eröffnet werden. Der Eroffnimg v«
Privatbanken in Rußland stehe er persönlich nicht afr
lehnend gegenüber , sie sei aber nur möglich, wenn che»
Ranken sich den Interessen des Staates unterordnen.
Erfahrung0 lehre, daß in- Ländern mit fallender Valuta*
Tätigkeit von Privatbanken den staatlichen Intere
i -naHlich seL weil diese Banken geneigt seien , zu einer E
fährlichen Valutaspekulation überzugehen." Die Exisitew
herechtiffunsrder Reichsbank in Rußland lasse sich än
Tatsache erkennen, daß die von der Reichsbank an pre
tive Unternehmungen gesehenen Vorschüsse bereits M
Summe von 1000 Milliarden Rubel übersteigen.

Wetterberichte.

6 Februar ;92I
r. Uhr 27
Morgen*

r Uhr l?
aaehn.

, Uhr 17
abend«

767 3 75?.3 758.7
768 4 768.2 789.7

—10.0 - 4.1 —7.2
1.9 2.5 24
94 75 93

still N 1 NO 1
-ft —

Mittel

757*
76&S
—5.S

2.8
87.!

drackf aufO°a . Normalschwers
red . | attt dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius ) - - - -
Dvastspsnuuox <Uillimstek > .
Hslat . Fcaobtixkeit (Frm-eats)
Windriedtaag . . - - - - - -
NisävrsctilLxoliöbe (MrUrmet«^ .
Höchste Temperatur (Celsius ) : - 3.9. niedrigste Temperatur-

Wasserstand des Rheins
am 6. Februar 1322.

Bfebrieb : Fexe ; 3.09 m gegen 2.95 m am gestrigen von
Mainz : » 2.23 m 9 1 .24 .. „ •*
Ca ab : » 3.52 , » 2 04 » » n

V. ettervoraiTssa?:« !üi Mittwoch, 8. Februar1
Ton der Meteoroiog . Abteitimg des Physikal . Vereins zu Fraakfr

Vorwiegend heiter , trocken , kalt Nordostwind.

Entfettungskur
älmrantnl « tchachtel 25 Mk. Alleinverkauf: .

,,nuVBrilUI Schützenhofapotheke. I.anggsssß

t)| < Abenö-Un- ga br umfaßt 6 Selten.
Hauotschrtftleiter : tz. Le kt sch.

verantwortlich fllr den politischen Teil : H. Lekisch : MZA
baltunosreil : F . « llnther : für den lokalen und provinziellen^
»errchtsiaal und Handel : W. Etz ; für di« Anzeigen und

* H. Dornauf . sämtlich in Wiesbaden.
Lvuel » . » « la, derL . Schellen der, ' lchen Hofbuchdruikereiin

Sore» Nun», »er Schrffttottn«« Ublit
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